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Telegraphiſche Nachrichten. 
Hamburg, 4. Dezbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Getreidebörſe. Inhaber zum 
Verkauf geneigt, Käufer zurückhaltend, ſehr ſtille. Oel, unverändert, matt, ſtille. 
London, 2. Dezbr., Nachm. 5 Uhr 30 Min. Conſols 96, 97%, waren 


96 ½. Hamburg, 3 Monatwechſel 13 Mrk. 10 ¼ bis % Sh. Wien, ohne 


Noliz. Paris, kurz 25 Fr. 10 bis 20 Cent. (Berl. Bl.) 


Der Staatsſtreich Louis Bonaparte's. 


Durch die Indep. Belge erhalten wir heute den vollſtändigen Bericht über den von 
Louis Bonaparte verübten Staatsſtreich. Ehe wir jedoch denſelben wiedergeben, ſchicken 
And durch den heutigen Staatsanzeiger veröffentlichten telegraphiſchen 

eldungen voraus. 8 

Paris, 3. Dezember, 5 Uhr Nachmittags. Die anarchiſche Partei hat heute 
einen Aufſtand im Faubourg St. Antoine verſucht. Er wurde ſofort unterdrückt und 
die Barrikaden von den Truppen mit Energie genommen. Die Regierung hat auf 
allen Punkten ihre Ueberlegenheit gezeigt und iſt in vollem Beſitze der Gewalt. 

In der vorftchenden Depeſche empfangen unſere Leſer die neueſte und zuverläſſigſte 
Nachricht aus Paris. Nachſtehend theilen wir noch die in der geſtrigen Nacht und im 
get e Tages über Aachen zugegangenen Depeſchen, ſaͤmmtlich Paris den 

Dezember datirt, mit: ] 

J) Die Infanterie ſteht in Linie aufgeſtellt vom Quai d’Defay bis zur Konkordia⸗ 
Brücke, die Kavallerie hält den Konkordiaplatz bis zum Rondpoint, den Quai de Billy 
und die Brücke beſetzt. Dupin iſt in ſein Hotel, Rue de bac, zurückgekehrt und hat 
an eingeladen, ſich bei ihm zu verfammeln. Sein Hotel iſt militärisch 
2 1 ER ational “, „Opinion publique“, „Meſſager“, „République“ und „b'Adene⸗ 

— ſuspenditt, die Redaktionslokale ſind militäriſch beſetzt. 1 
Pala mieux wurde in ſeiner Wohnung, Charles Lagrange, als er in den National: 
t eindringen wollte, verhaftet. 
as neue Miniſterium beſteht aus: de Morny, Inneres; Fould, Finanzen; 
„Juſtiz; Magne, öffentliche Arbeiten; Lacroſſe, Marine; Caſabianca, 
5 Saint Arnoud, Krieg; Fortoul, Unterricht; Turgot, Auswärtiges. 
aun FR wurde heute Morgen 4 Uhr in ſeiner Wohnung mit mehreren anwe⸗ 
5 ‘präfentanten verhaftet und nach Vincennes abgeführt. Er verſuchte die zu 
ren Vabaftung abgeſchickten Truppen zu haranguiren, aber fie wollten ihn nicht 
f haft. Ein Bataillon iſt bei feiner Wohnnng aufgeſtellt und durchſucht die Nachbar⸗ 
30 Alle Zugänge zum National⸗Palaſt cernirt. 
Ä 10 Unter den Verhafteten nennt man auch die Generale Cavaignac, Bedeau, 
lente ſo ee Baze, Nadaud, Roger, Baune, Greppo, Miot und Va⸗ 
aa 150 Repräſentanten wurden über der Berathung, den Präfidenten in An 
gezuſtand zu verſetzen, verhaftet. ; 
wunde Präſident verließ an der Spitze eines zahlreichen Generalſtabes das Eiyfee, 
Elan Faubourg St. Honoré von der Menge und von den Truppen mit 
Tuller open empfangen, muſterte die Truppen auf dem Konkordiaplatz, ritt durch den 
ken 1 zum Stab der pariſer Armee, Über den Pont national nach dem lin 

4 are und beſuchte Nachmittags die Quais. a 
geſandt egen 200 Repräſentanten ſolken ſchon dem Präfidenten ihre Zuſtimmung ein: 
Vaſt Vi ae „ darunter Anton und Peter Bonaparte, Lucian Murat, die Generale 

um fur, Grammont, d Hautpouf, Baraguay d' Hilliers, die beiden Abatucci ꝛc. 
rie, die j r. muſterte der Präſident die in dem Champs Elyſees aufgeſtente Kavalle⸗ 
höfe haben mit wahrem Enthuſiasmus empfing. Die Korrektionell⸗ und Civilgerichts⸗ 
Piäſdenten ) ich nach kurzer Sitzung auf acht Tage vertagt. (Oppoſition gegen den 


Rouher 


Handel; 


Die Um l 
auf der Baſtg hat in 48 Stunden zu erklären, ob fie die Autorität des Präfidenten 
5 feiner Proklamation annehmen will. 


er N} 2 1 
Fünf Reptäſerdilotiſche Sitzungsſaal der Legislativen wurde heute morgen demolirt.“ 


thung zuſammentten wollten auf der Mairie des 11. Artondiſſements zu einer Bera⸗ 
ſtandes zurüg, teten, Der Maire wies fie auf Grund des Belagerungs⸗Zu⸗ 
Die Mitt = 
zerſtreut; Falko des Vereins der Univerſſtätsſtraße wurden durch drei Kompagnien 
epräſentanten ver verſuchte vergeblich die Soldaten anzureden. Dieſelben und andere 
wunden aber, als ie elten ſich Mittags auf det Mairie des 10. Arrondiſſements, 
ahi darunter Dark gerade die Abſetzung des Präſidenten verhandelten, 200 an der 
Berrper, Dufaure, verhaftet. 


— —— “ ũcy — —— tr.. —ä—4. U[—̃ . — 
Die „N. Pr. 3.“ meldet noch telegraphiſch: 0 
Alle Generäle, die für den Quäſtoren⸗Antrag geſtimmt haben, find verhaftet. 
Die Nationalgarde hat ſich wirgend ſehen laſſen. N > 
Die Regierung hat die Telegraphenſtation Paris mit Beſchlag belegt. 


Wir laſſen jetzt die Proklamation des Präſidenten folgen: 

1. Im Namen des franzöſiſchen Volks. Der Präſident der franzöſiſchen 
Republik dekretirt: N 

Art. 1. Die Nationalverſammlung iſt aufgelöft. 

Art. 2. Das allgemeine Stimmrecht iſt wieder hergeſtellt; das Geſetz vom 31. 


Mai iſt ab t. 5 | 
pre Urverſamm⸗ 


Art. 3. Das franzöſiſche Volk wird vom 14. bis 21. Dezember in 
lungen zuſammentreten. 8 
Art. 4. Der Belagerungszuſtand wird über den Rapon der erſten Milltä divifion 


verhängt. 
Der Staatsrath iſt aufgelöft. 
Der Miniſter des Innern wird mit der Ausführung dieſes Dekrets be⸗ 
auftragt. 
Gegeben im Elyſee, den 2. Dezember 1851. 

Der Miniſter des Innern. De Morny. Louis Napoleon Bonaparte. 
II. Proklamation des Präſidenten der Republik. Aufruf an das Volk. 
Franzoſen! Die gegenwärtige Lage kann nicht länger dauern; jeder Tag vermehrt 

die Gefahren des Landes. Aſſemblee, welche die zuverläffigfte Stütze der Ordnung 


Art. 5. 
Art. 6. 


Die 
fein ſollte, iſt ein Heerd der Verſchwörungen geworden. Der Patriotismus von drei⸗ 
hundert Mitgliedern derſelben konnte die unheilvollen Tendenzen derſelben nicht aufhalten. 
Anſtatt Geſetze im allgemeinen Intereſſe zu berathen, ſchmiedet ſie Waffen für den Bür⸗ 
gerkrieg; taſtet ſie an die Gewalt, welche ich unmitteldar vom Volke habe, ermuthigt 
ſie alle ſchlechten Leidenſchaften; ſetzt die Ruhe Frankreichs auf das Spiel: ich habe ſie 
aufgelöſt und rufe das Volk an, zu richten zwiſchen mir und ihr. 

Die Verfaſſung wurde, wie ihr wißt, mit der Abſicht entworfen, die Macht, die 
ihr mir vertrauen wolltet, zum Voraus zu ſchwächen. Sechs Millionen Stimmen 
waren eine auffallende Proteſtation gegen dieſelbe und doch habe ich fie treulich bes 
obachtet. Herausforderungen, Verleumdungen, Beſchimpfungen konnten mich nicht rühs 
ren. Heut aber, wo der Grundvertrag von denjenigen, welche ſich unausgeſetzt darauf 
berufen, nicht mehr reſpektirt wird und die Männer, welche zwei Monarchien zu Grunde 
richteten, mir die Hände binden wollen, um die Republik umzuſtürzen, 
iſt es meine Pflicht, ihren treuloſen Plänen zuvorzukommen, die Republik auftecht 
zu erhalten und das Land zu retten, um die feierlichſte Entſcheidung des einzigen 
Souverains, den ich in Frankreich anerkenne, anzurufen: des Volkes. 

Ich appellire daher in aller Aufrichtigkeit an die ganze Nation und ſage euch: 
Wenn ihr den Zuſtand des Elends, welcher uns herabfegt und unſete Zukunft in 
Frage ſtellt, fortſetzen wollt, ſo wählt einen Andern an meiner Statt, denn ich will 
nichts mehr wiſſen von einer Gewalt, welche keine Macht giebt, Gutes zu thun; mich 
verantwortlich macht für Handlungen, die ich nicht hindern kann und mich an das 
Steuer feſſelt, während ich ſehe, wie das Schiff dem Abgrunde zueilt. x 

Wenn ihr im Gegentheil noch Zutrauen zu mir habt, fo gewährt mir die Mittel, 
jene große Miſſion zu erfüllen, womit ihr mich beauftragt habt. | 

Dieſe Miſſion befteht darin, die Aera der Revolution zu fließen, indem man die 
berechtigten Bedürfniſſe des Volkes befriedigt und es gegen die fubverfiven Leidenſchaf⸗ 
ten fügt; fie beſteht beſonders darin, Inſtitutionen zu ſchaffem, welche die Menſchen 
überleben und Grundlagen bilden, auf denen man dauerhafte Gebäude aufführen kann. 

Ueberzeugt, daß die Unſtätigkeit (instabilité) der Regierung und das Uebergewicht 
einer einzigen Aſſemblee die überwiegende Veranlaſſung der Verwirrung und Entzweiung 
find, unterwerfe ich eurer Entſcheidung folgende Grunddeſtimmungen einer Verfaſſung, 
welche die Aſſembleen fpäter aus führen ſollen. ä . 

1) Ein verantwortlicher Chef der Regierung auf zehn Jahre. 

2) Minifter, abhängig allein von der Exekutivgewalt. 

3) Ein Staatsrath, gebildet aus den ausgezeichnetſten Männern, 7 
berathung der Geſetze und zur Vertheidigung derſelben vor dem kegislativen Kö per. 
Ein legislativer Körper, welcher die Geſetze beraͤth und beſchlie ht und durch das 
allgemeine em berufen wird, ohne liſtenweiſes Scrutinium, welches die 
Wahl verfäͤlſcht. N . 5 i 
ein zweſte Kammer, gebildet aus den Berübmibelten (illustrations) des Landes, 
eine abwägende Gewalt, ein Wächter des Grundgeſetzes und der, öffentlichen 


Freiheit. 


4) 


5) 


beſtimmt zur Vor⸗ 


3 
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Dieſes vom erſten Konſul im elan We Jahrhunderts ge 
bereits einmal ſchon dem Lande Ruhe und ohlſtand; es wird ſolche auch Fünf 
tighin garantiren. Das iſt meine feſte Ueberzeugung. Wenn ihr fie theilt, ſo gebt 
dies durch eure Abſtimmung zu erkennen. Zieht ihr dagegen eine unkräftige Regierung 
vor, ſei ſie monarchiſch oder republikaniſch, abſtrahirt von irgend welcher Vergangenheit 
oder irgend welcher chimäriſchen Zukunft, fo antwortet verneinend. 

So werdet ihr, zum erſtenmal ſeit 1804, mit vollkommenem Bewußtſein deſſen, 
worum es ſich handelt und um wen, euren Willen ausſprechen. N 

Erhalte ich die Mehrheit der Stimmen nicht, fo werde ich die nächſte Aſſemblee 
berufen und ihr das Mandat, welches ich von euch erhalten habe, zurückgeben. 

Glaubt ihr aber, daß die Sache, deren Symbol mein Name ift, d. h. das durch die 
Revolution von 1789 regenirte und von dem Kaiſer organificte Frankreich, auch die 
eurige fei, ſo zeigt es, indem ihr die Gewalt, welche ich von euch verlange, beſtätigt. 

Dann wird Frankreich, ja Europa- von der Anarchie befreit fein, die Hinderniſſe 
werden ſich ebnen, die Rivalitäten werden verſchwinden, denn Jedermann wird in dem 
Beſchluß des Volkes die Fügung der Vorſehung erkennen. 

Gegeben im Palaſt Eiyfee, den 7. Dez. 1851. Louis Napoleon Bonaparte. 

III. Proklamation des Präſidenten der Republik an die Armee. 
Soldaten! Seid ſtolz auf eure Miffion! Ihr werdet das Vaterland retten, denn ich 
zähle auf euch, nicht zur Verletzung der Geſetze, ſondern zur Auftechthaltung des vor⸗ 
nehmſten Geſetzes des Landes: der National⸗Souveränetät, deren legitimer Re⸗ 
präfentant ich bin, 5 

Seit langer Zeit duldet ihr wie ich unter den Schwierigkeiten, welche ſich entge⸗ 
genſetzten ſowohl dem Guten, was ich thun wollte, ſowie der Darlegung eurer Sym⸗ 
pathien für mich. Dieſe Hinderniffe find gebrochen. 

Die Aſſemblee hat gewagt, die Macht anzutaſten, welche ich von der ganzen Nas 
tion empfangen habe; ſie iſt nicht mehr. 

Ich appellire an das Volk und die Armee und ſage ihr: man gebe mir die Mittel, 
euer Glück zu gründen oder wähle einen Andern an meine Stelle. 

1830 wie 1848 hat man euch wie Beſiegte behandelt. Nachdem man eure heroi⸗ 
ſche Uneigennützigkeit beſchimpft hat, hat man es verſchmäht, ſich um eure Sympathien 
und euren Willen zu kümmern und doch ſeid ihr die Elite der Nation. Heut, in dies 
ſem feierlichen Augenblicke will ich, daß die Armee ihre Stimme vernehmen laſſe. 

Stimmt alſo als freie Bürger, als Soldaten, aber vergeßt nicht den paſſiven 
Gehorſam, welchen ihr den Befehlen des Chefs der Regierung ſchuldig feid und die 
ſtrenge Pflicht jedes Einzelnen — vom General bis zum Gemeinen. 

An mir, welcher für ſeine Handlungen dem Volke und der Nachwelt verantwortlich 
iſt, an mir iſt es, die Maßregeln zu ergreifen, welche mie zur Erhaltung des allge⸗ 
meinen Wohls unerläßlich ſcheinen. 

Was euch betrifft, ſo bleibt unerſchütterlich in den Grenzen der Disziplin und der 
Ehre. Helft durch eure achtunggebietende Haltung dem Lande, daß es mit Ruhe und 
Ueberlegung feinen Willen kund gebe; f 

Seit bereit, jeden Verſuch, die Ausübung der Volks⸗Souveränetät zu ſtören, zu 
unterdrücken. 5 Ben . 2 
7 Soldaten, ich ſpreche nicht von den 
ruft. Sie ſind in eure Herzen eingegraben. g \ 
einander verbunden. Eure Geſchichte iſt die meinige. Zwiſchen uns iſt Gemeinſchaft 
des Ruhms und des Unglücks, was die Vergangenheit anbelangt. Die Zukunft 
bringt uns eine Gemeinſchaft der Gefühle und Eniſchlüſſe für die Ruhe und Größe 
Frankreichs 

Gegeben im Palais Elpſee, den 2. Dezbr. 1851. L. N. Bonaparte. 
IV. Zuſammenſetzung des neuen Miniſteriums. (S. oben telegraphiſche 
Depeſche Nr. 2.) 

V. Der Polizei⸗Prafekt hat folgende Proklamation anheften laſſen: - 

Einwohner von Paris! Der Präfident der Republik hat muthig die Initiative ers 
griffen, um die Machinationen der Parteien zu vernichten und der Beängſtigung des 
Landes ein Ziel zu ſetzen. Das Eteigniß hat im Namen des Volkes, in feinem In⸗ 
tereſſe und zur Aufrechthaltung der Republik ſtattgefunden. Louis Napoleon Bonaparte 
unterwirft ſeine Handlungsweiſe dem Urtheil des Volks. 

Die Größe des Ereigniſſes wird auch begteiflich machen, mit welcher Achtung „ger 
bietend und feierlicher Ruhe die Ausübung der Volks⸗Souveränetät vollzogen werden muß. 
Heute, wie geſtern ſei die Ordnung unſte Fahne und mögen alle guten Bürger, 
beſeelt wie ich von der Liebe zum Vaterlande, eine ihr entſchloſſene Hilfe leiſten. 

Bewohner von Paris! Habt Vertrauen zu dem, welchen ſechs Millionen Stimmen 
zu dem erſten Beamten des Landes erwählt haben. Da er das geſammte Volk zur 
Kundgebung feines Willens beruft, fo können nur Unruhſtifter ſich dagegen auflehnen. 

Jeder Verſuch der Unordnung wird energiſch und unerbittlich unterdrückt werden. 

Paris, den 2. Dezember 1851. Der Polizei⸗Präfekt. De Maupas. 

VI. Der Miniſter des Innern, Hr. von Morny, hat ſo eben an alle Präfekten die 
Proklamation von dieſem Morgen überſandt, mit der Auflage, dieſelbe anheften zu laſ⸗ 
fon und ſtreng darauf zu ſehen, daß ihre Beſtimmungen, was die Wahl betrifft, er⸗ 
füllt werden. Zugleich fordert er alle Beamten auf, ſchriftlich ihre Zuſtimmung zu dem 
Regierungsakt zu geben. 

VII. Der Kriegsminiſter hat ein Circulair in dem nämlichen Sinn an alle Gens: 
rale und Korps⸗Chefs abgehen laſſen, um binnen 48 Stunden nach Eintreffen derſelben 
die Truppen zu verſammeln, um ihre Zuſtimmung oder Miß dilligung entgegen zu nehmen. 


Wir ſchließen hieran einen auf die eingegangenen Zeitungen und Korreſpondenzen 
geſtützten Bericht über die Aeußerlichkeiten ſowohl wie über den ‚inneren. Zuſammenhang 
des großen Ereigniſſes, wobei wir nochmals auf den Tag vor dem verübten Staats⸗ 
ſtreich zuruckgehn. 5 
Die „Preſſe“ bemerkt, die Phyſiognomie von Paris ſei am 1. belebter geweſen, als 
am Tage vorher, ohne dag jedoch irgend ein Akt vorgekommen wäre, der die geringſte 
Beuncuhigung einflößen könnte. Es hätten ſich zahlteiche Verſammlungen gebildet auf 
den beſuchteſten Paſſagen des Boulevard, auf dem Baſtilleplatz, an der Porte St. Mar⸗ 
tin und St. Denis. Staffetten zu Pferde und Kavalletiepiquets hätten ſich häufig 
ſehen laſſen, und dies Gehen und Kommen von Patrouillen, beſtimmt die Urnen auf 
ihrem Transport nach den Maitien zu begleiten, wäre in verſchiedenem Sinn gedeutet 
und erklärt. Man behauptete, der Präſident der Republik ſei wieder in Vincennes ge: 
weſen. Der Gegenſtand der Unterhaltung ſei der Ausfall der Wahl geweſen und Nie⸗ 


Erinnerungen, die wein Name in euch wach 2 
Wir find durch unauflösliche Bande mit 


— 


'affene Spſtem gab mand habe das Geſetz vom 31. Mai vertheidigt. Otgen 4 We bäten die Gruppen 


ſich von ſelbſt zerſtreut. 8 

Bonapattiſtiſcherſcits iſt abſichtlich die Meinung verbreitet worden, es fein am Sonn⸗ 
tag den 30. in Paris Unruhen zu befürchten. Der „Courrier de la Dröme et de 
Ardeche“, ein von dem bonapartiftifchen Präfekten inſpirirtes Blatt, hatte ein förmli⸗ 
ches Programm einer großen demagogiſchen Schilderhebung von Seiten fämmtlicher ges 
heimen Geſellſchaften für den Sonntag veröffentlicht. . 7 

Am 27. hatten die Offiziere des 7. Lancierregiments, das der Schwiegerſohn des 
Marſchall Bugeaud befehligt, ihren Kameraden vom 1. Regiment einen Punſch gege⸗ 
ben. Es waren 300 Perſonen geladen, die ſich in dem Hotel verſammelten, das Ca⸗ 
vaignac bewohnte, als er zur exekutiven Gewalt berufen wurde. Im 
erſten Toaſt forderte Oberſt Feray ſeine Kameraden auf, in ihrem Entſchluß zu behar⸗ 
ten, ſich um den Chef des Staats zu ſchaaren, die wahre Fahne der Orb: 
nung, deren Sicherheitswache die Armee ſei. 

Von äußerſter Wichtigkeit iſt eine Mittheilung, welche Paſſp am 1. der Budget⸗ 
kommiſſion machte. Der Finanzminiſter Caſabianca nämlich habe ihn bes 
nachrichtigt, er ſei gemöthigt geweſen, vorgeſtern, alfv am 29., von der 
Bank von Frankreich fünf und zwanzig Millionen zu leihen. 

Die Bank hade dieſen Vorſchuß nur unter der Bedingung gemacht, daß die Re⸗ 
gierung ſich verpflichte, keine Aenderung im gegenwärtigen Steuerſyſtem vorzunehmen, 
d. h. das jetzige Syſtem des Oktroi aufzuheben, dei Seite zu laſſen. Das Elyſee 
wäre auf alle Bedingungen eingegangen. X 

Der „Moniteur“ vom Iſten hatte die Erſetzung des General Perrot im Oberkom⸗ 
mando der parifer Nationalgarde durch den General Lawoeſtine gebracht. Der „Con⸗ 
ſtitutionnel“ giebt eine lange Lifte feiner Dienſte und führt diſonders an, wie er ein 
Anerbieten' ſeines Onkels, des öſterreichiſchen Geſandten Cobentzel, zur Zeit des Lune⸗ 
viller Vertrages, in öſterreichiſche Dienſte zu treten, ausgeſchlagen, obwohl er durch die 
Revolution ruinirt geweſen. 5 a 

So haben wir alle Anſtalten zum Staatsſtreich vor Augen: die Präfektenernennung; 
Wechſel im Oberkommando und im Stabe der Nationalgarde, wodurch in deren Rei⸗ 
hen Unruhe und Miß vergnügen erregt wurde; Soldatenbewirthung und Dffisierbanket$; 
Enenahme von nicht weniger als 25 Millionen aus der Bank; am 1, aufergewöhnliche- 
militäriſche Bewegungen in den Straßen, um die Leute, die ſchon zum 30. allarmirt 
waren, auf etwas Ungewöhnliches gefaßt zu erhalten. 1 

Der Dr. Véren hat außerdem noch die Güte, in einem Leitartikel des „Conſti⸗ 
tutionnel“ für den Morgen des 2.: „Frankreich und feine Repräſentanten“, einen förm⸗ 
lichen Prolog des Staatsſtreichs zu liefern. * 

Er habe, ſagt er, nichts gegen die Repräſentativregierung, dieſe vernünftige und 
kluge Regierung, wo eine gewiſſe Zahl von Delegirten des Landes die Akte einer ver⸗ 
antwortlichen exekutiven Gewalt kentroliren; aber mit dem dummen: „der König herrſcht, 
aber regiert nicht,“ mit den provocirenden Intetpellationen, den motivirten Tagesord⸗ 
nungen, den Mißtrauens voten und dieſem alten parlamentariſchem Trödelkram müſſe 
ein Ende gemacht werden. 


Ueber die Eteigniſſe und die Stimmung des Volks am 2. erhalten wir folgende 


die Straße Richelieu nach den Boulevards. Während des Defilee der Truppen war 
der Ruf: „es lebe die Verfaſſung!“ vernehmbar. Dieſer Ruf übertönte den Le 
Pferdehufe des Truppenmarſches, fo wie der Kanonen. Auf dem Boulevard Mont⸗ 
martre rief man den Truppen zu: den Präſidenten nach Vincennes! und gleichzeitig 
grüßte die Menge die Soldaten enthuſiaſtiſch. 2 

Dieſe Regimenter nahmen ihre Stellung auf dem Baſtilleplatz und im Fauburg St. 
Antoine, um von da Vincennes zu decken, wohin mit Bede au viele andere Gefangene 
gebracht worden waren. - 

Die Abgeordneten irrten diefen Morgen in den Straßen umher; fie ſchienen nichts 
vorhergewußt zu haben. Einige Repräſentanten von der Rechten verfammelten fi in 
einem benachbarten Café der Straße Rivoli. Sie wollten ihre Kollegen zuſammenbe⸗ 
rufen. Die Abgeordneten vom Berge verſammelten ſich in der Mairie des zehnten 
Arondiſſements. Dort hielten fie, 150 an der Zahl, eine Sitzung unter dem Vorfig 
von Daru. Um zwei Uhr wurde dies bekannt, worauf die Deputirten und der Maire 
durch die Jäger von Vincennes verhaftet wurden. — Dieſer letzte Reſt der National⸗ 
Repräſentation wurde wie ein Verbrecherhaufe zwiſchen 2 Soldatenlinien geführt. Man 
hat 250 Repräſentanten in den Hof der Kaſerne d'Orſay gebracht; man hat Befehle 
erwartet, um zu eıfahren, ob man fie definitiv ins Gefängniß dringen ſolle. L. Na⸗ 
poleon begab ſich aus dem Elyſee, aber er bewegte ſich nur auf den Quais, welche 
verlaſſen und mit Truppen an jedem Brückenkopf beſetzt waren. Um 4 Uhr begab er 
ſich wieder ins Palais zurück. Man ſagt, daß fein Generalſtab gewünſcht habe, Louis 
Napoleon ſolle ſich mit Gewalt Eintritt in die Tullerien verſchaffen, er habe jedoch 
geantwortet, das ſei nicht ſein Platz. 

Die Verhaftungen dauern fort. Ein Bataillon der mobilen Gendarmetie erſetzt fo: 
eben ein anderes auf den Zugängen des Palais der Nationalverfammlung, um dort die 
Nacht zuzubringen. Die Miniſterien des Krieges und des Innern ſind von einem Ba⸗ 
taillon beſetzt. Herr v. Maupas hat Polizeiagenten neben die Plakate geſtellt, um die 
zu arretiren, welche ſich unangenehmer Ausdrücke darüber bedienen. Während des Mor⸗ 
gens hat eine große Zahl ariſtokratiſcher Familſen Paris verlaſſen, eben fo der größte 
Theil der noch freien Abgeordneten. Die Truppen brennen Wachtfeuer und bivouakiren 
auf dem Place de la Concorde und in den Champs Elpſees. Die Boulevards find mit 
einer ungeheuren Volksmenge angefüllt. Die Läden find geſchloſſen, in der Umgegend 
der Straße Richelieu, an den Thoren St. Denis und St. Martin herrſcht eine außeror⸗ 
dentliche Aufregung. Man erzählt mir fo eben, daß ein Extrazug die arretirten 
Repräſentanten nach Hamm führen wird. 
> Auch der Klubb auf der Univerſitätsſtraße iſt geſprengt worden. 
Kompagnien waren damit beauftragt. Der Eommandirende Offizier zeigt den Rept 
ſentanten an, ſie könnten ungehindert fortgehen, würden aber arretirt werden, wenn 
ſich etwa in einem andern Lokal verſammeln wollten. 2 

Herr v. Falloux wandte ſich hierauf an die Soldaten mit den Worten: 3% 
glaube nicht, daß die Repräſentanten etwas zu fürchten haben. Gewiß würde keiner 
von euch wagen, uns zu arretiren? iv 
1 Der Kommandant nahm hierauf feinen Hut ab und ſich höflich verbeugend⸗ er 

rte er: f 


egen 2 Uhr marſchirten drei Regimenter mit einer Batterie von 4 Kanonen durch 


Zwei oder drei ü 
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Meine Herten en Sie den Verſuch; verſuchen Sie es nur, Widerſtand zu! Mithböfer zu Marggrabowa den Chatafter ale Rechnungsrath; fo wie dem Kreis 
leiſten. u ern ckſicht beobachten; aber wir würden unſere Pflicht thun. Gerichts, Streit Arndt in Sorau bei feiner, Verſetzung in den Ruheſtand den Ser 
Nach Erzählung dieſer Vorgänge kommen wir auf die Stimmung der Arbeiter⸗ rakter als Kanzleirath zu verleihen. 90 ub. ge ig en cn 
bevölkerung in Paris zu ſprechen. Die Stimmung dieſer Volksklaſſen hat im Laufe Majeſtät der König haben allergnädigſt gerubt, der Prinzeſſin Byron ‚don 
des Tages mehremals gewechſelt. Die erſte war dem Präſidenten günftig. Die Ar⸗Curland, geborenen Fürftin Meftiherstp zu Polniſch⸗Wartenderg, die Erlaub 
beiter waren enthuſtasmirt, daß die Republik erhalten und das allgemeine Stimmrecht zur Anlegung des von der Königin Thereſe von Baiern Majeſtät ihr verliehenen There⸗ 
hergeſtellt würde. Aber Mittags veränderte ſich ihre Phyſiognomie. Durch Extra⸗Aus⸗ ſien⸗Ordens zu ertheilen. 1 
gaben der „Patri“ und des „Moniteur pariſien“ hat das Bolk die zahlreichen, ja Der General⸗Major und Kommandeur der 5. Kavallerie⸗Brigade v. Schlüſſer, iſt 
zahlloſen Verhaftungen erfahren. Das brachte eine merklich unruhige Bewegung her⸗ iſt, von Gersk kommend, nach Frankfurt a. O. hier durchgereiſt. $ a 
vor. dne von Thiers, Roger, ſelbſt von Cavaignac, Ctemieur und ‚Char: N — 
ras würde die Menge nicht auffallend aufgeregt haben, aber die Feſtnahme von La⸗ Kammer N Verhandlungen. 
grange, Miot und Greppo hat ſie entſchieden unzufrieden gemacht. Darauf nahm € K 
die Menge eine andere Phyſtognomie an: obwohl fie ruhig über die Boulevards und . f un rſte amuer: 1 
Quais promenirte und kein einziges Mal ein Vivat für die Republik rief, fo ſah man Fünfte Sitzung, vom 4. Dezember. x 
ihr das Drohen eines kommenden Sturmes an. Prälddent; e e Eröffnung: 12% Uhr. Am Miniſtertiſche; v. Mauteuffel, 
a en, kann wohl ſagen, daß der Staatsſtreich und die große Revolution des L. Na⸗ 5 enden weit PR daß die agg v. Pilarsti und Kup aus Geſundheitsrückſichten 
3 die Daa auf 5 Menge ene hat, als die Verhaftung der ihre Mesde ae Wee 168 Abgeordnete in 5 erſte Kammer ani 
er. Dieſe hat die Menge erregt, ja erbittert. ö von 10. beurlaubt un ‚eingetroffen ind. — Das Präſidtum der zweiten Kammer 
Ein HR und nach ae ſich der Zuſammenhang der Exeigniffe auf. Man erfuhr die zeigt al, 0 aach pi in die Skaatsſchulden⸗Kommiſſton gewählt 13 — Es wer⸗ 
N der verzweifelten Vertheidigung der Abgeordneten Bedeau, Changarnier, den Die Wablen dies Mitglieder zur Kommiſſton far Gemeinde ⸗Ordnung find geſcheben und 
I ee] amoriciere gegen die mit ihren Verhaftung Benuftragten. Man vernahm ſolgende Mitglieder in dieſelde gewählt: u. PK, Graf Burgbauß, v. Brandt, Heibtmant, 
Tteigniſſe, deren Schauplatz die in wenig Minuten in ein Parlament verwandelte v. Gerlach, Kühne, Baumſtark, v. Seydlitz v. Binde, Strohn, d. Duesberg, v. Wede 
airie des 10. Arrondiſſements geworden war. Man erfuhr, daß 100 bis 150 Ab⸗ (Nordhausen), v. Meding, o Kalte Aas Wenden Graf Dobna⸗Lauck, v. Schmackowoli, 
geordnete in dieſem in der Straße Erenelle gelegenen Gebäude verſammelt waren und eee Graf Alvensleben, v. Buddendrock (Meſeritz), v. Gaffton, v. d. Golz, 
von einem Bataillon umzingelt wurden, daß dieſe L. Napoleon für feiner präfidentielz| "" Präſident Hält es für zweckdienlich, mehrere Fachkommiſſtonen zu bilden; auf Antrag des 
len Funktionen entſetzt erklart hatten, daß unter den dafür Stimmenden die Herren Abg. Denzin fol eine ſolche auch für Handel und Gewerbe eingeſetzt werden. 
roglie und Odilon⸗Barrot geweſen, daß der Letztere in feinen Erklärungen weit Der Miniſter Prälident erhebt ſich N und fordert. die Kammer 
heftiger geworden war, als die entſchiedenſten Apgeoıdneten von der Opposition; daß auf, ee A 2 S Aloendlle eines aut Hannover zu 7 
die Mehrzahl aller diefer Abgeordneten, wenn nicht gar alle nach Vincennes und in das — um zu zeigen, odaß die Möglichkeit äußerer Gefahren A nk Tun joe ent 
Gefaͤngniß von Mazzas gebracht worden, daß faſt alle Zeitungsdruckereien geſchloſſen Gang nicht beirrt. „Wir werden“, ſo ſchließt der Redner, „überhaupt nicht unüberlegt han 
worden: mit alledem hat ſich in dem Augenblick, wo ich Ihnen ſchreibe (5 ½½ Uhr deln — dies zur Widerlegung einer Zeitungsnachricht = . — wir werden 
Nachmittag) eine Bewegung anderer Natur der Maſſen bemächtigt. Dieſe find unauf⸗ a 8 dann am Platze fein, wen gegriſſen oder bedroht werden. 
börlich von verſchiedenen Mitgliedern der Arbeiter⸗Vereine, von allen Klubiſten, Agen⸗ * — Miniſter 2 Innern übergiebt den Gefeg- Entwurf, betreffend die Vergehen der 
zen der geheimen Geſellſchaften bearbeitet worden; es find Sammelplätze für die Nacht 
bezeichnet und Anordnungen zu Widerſtandsmaßregeln getroffen. 5 
Die Nacht und der kommende Tag erſt werden den Erfolg dieſes Widerſtandes zeigen. 


nichtrichterlichen Beamten, welcher im vorigen Jahre erſt von der zweiten Kammer bera 
rn it, und bemerkt, daß durch die Einführung des neuen Strafrechts und des Aa 
Die Bourgeoifie ſetzt den Exeigniſſen im Abwarten eine quaſizufriedene Ruhe ent⸗ 
gegen. Die Boutiquiers halten ſich in voller Neutralität. 


Disziplinargefeges der Entwurf ſeitdem alterirt ſei, worüber er der zu erwählenden Kommlſſion 
Die Truppen haben alle großen Straßen von Paris durchmarſchirt. Tam⸗ 


2 Beil — — 9 machen wird. 
uf der Tagesordnun chen: 
10 Bericht über die Waplpeiifungen, "wobei ſich kein Einſpruch erhebt. 
i i Zurufen der Menge zu Bei > 2 4 Poren eaten er te er 54, Behrendt (Trier) 14 
. itze, ohne den zahlreichen Zur E ; 14, 
zone and url 1 105 11 55 eh Mr 91 und dem Präfid ber zu⸗ . — —— von — De) tee eee ee vorhanden, ſo wird über die 
b kt, find alle Familien auf das Schrecklichſte geängſtigt vor den folgenden Ta- een er beiden Erſtgenannten nochmals abgeſtimmt, wobet Graf Redern 64, Magnus 55 
gethan U \ Aue 3 f Stimmen von 119 erhalten. Graf Redern nimmt die auf ihn gefallene Wahl an und wird 
gen, die ihnen, das wiſſen fie gewiß, einen Aufftand der Arbeiter bringen werden. Wir] durch den Präſidenten mit Handſchlag auf feinen Eid verpflichtet. N 
erleben hier ein großes Datum der Geſchichte. Mit dem Tage von Napoleons Krö- (Schluß 1% Uhr. Nächſte Sitzung unbeſtimmt.) 
nung d der Schlacht von Auſterlitz wird der zweite Dezember eine bedeutſame Tri⸗ 
logie bilden. 
2 * r Während des Tages haben ſich mehrere Mal an der Porte dieſer Zeitung nach einem mir von unterrichteter Seite aus Paris zugegangenen Pri⸗ 
* — St. Denis compacte Gruppen gebildet. Die Truppen zerſtreuten fie. vatbriefe mittheilte, daß Louis Napoleon das allgemeine Stimmrecht nicht als eine ge⸗ 
In dieſem N 5 bilden fie ſich wieder. Sie rufen: es lebe die demokratiſche und nerelle Maß regel, ſondern nur behufs einer. Appellation an das Volk über die Fort: 
er ben mit dem Kaiſerreich! Nieder mit den Journalen! . [dauer der gegenwärtigen Ex kutiv⸗Gewalt wieder herzustellen beabſichtige, und die Schaf: 
Susa 979 41 ourgs zeigen ſich die Arbeiter dem Kampfe abgeneigt, fie vertrauen der fung zweier Kammern im Sinne habe, konnte ich bei der Unwahrſcheinlichkeit, welche 
In der Vorſt gemeinen Stimmrechts, fie fparen ihren Kampf zum 14. bis 24. Dez. die Nachrichten damals hatten, kaum erwarten, daß die thatſächliche Beſtätigung fo 
chen adt Anteine rücken die Truppen gegen bewaffnete Arbeiter vor. * ſchnell nach folgen werde. Die Ereigniſſe beweiſen, wie gut mein Kotreſpondent in Pa⸗ 
Wen cel, nebſt zehn andern Montagnards, die ſich nach dem Faubourg St. Antoine ris unterrichtet war, Ich will es ſetzt gern Anderen Überlaffen, Betrachtungen über die 
9: eh find ‚am Eingange der 1 worden. . möglichen: oder mwahrf&einlichen Folgen der letzten Schritte des Präſidenten Louis Na⸗ 
blen ie Regierung läßt jeden Repräſentanten, der ſich mit feinem Abzeichen dem Pu⸗ poleen anzuſtellen; mir als Ihrem Berichterſtattet von hier aus liegt es zunächſt ob, 
5 gr verhaften. meien . der Ban die Stellung und Haltung unſeter Regierung zu dieſen Ereigniſſen in Frankreich ins 
fd 1 ſtrömten heute orgen z ank in ſo großer Anzahl, daß Auge zu faſſen. Ich will nicht behaupten, daß man hier bis in dieſe Details hinein 
3 Ku N15 offen wurde. . 171 d 60 Leute behaftet . a von den Plänen Louis Napoleons unterrichtet war, es ſteht aber feſt, daß er eine Ber 
NA 0 em Boulevard Poiffonniere find 50 Le et worden, die den Adjunkten ] ſtändigung mit den nordiſchen Kabineten ſeit geraumer Zeit herbeigeführt, ihnen voll⸗ 
* aires beleidigt hatten. 2 G . ſtändige Garantien über feine Abſicht einer Wiederherſtelnng des allgemeinen Stimm⸗ 
100 ie verhafteten Reptäſentanten find nicht alle na incennes, ſondern zum Theil rechts gegeben hatte, und ſeitdem entſchieden ſowohl von Seiten der deutſchen Groß⸗ 
Fe gebracht worden, Genet Län mächte, wie von Seite Rußlands geſtätzt wurde. Rückſichten der äußeren wie der inne⸗ 
"Reste an fpricht von der Verhaftung Ken Abſe Ada ö ften, Oberſten der fünften] en Politik wirkten hiebei mit. Die Wiederherſtelung des legitimen Königthums war 
1 n der Nationalgarde, fo wie von det 9 eines Theils der heute Morgen im Augenblick eine Unmöglichkeit in Frankreich, denn dieſem bleiben im Hintergrunde 
thafteten nach Hamm. doch immer die Sympathien der nordifchen Kabinete zugewandt; man wußte, daß jede 
neue Wiederwahl eines Präſidenten und die hierin liegende Anerkennung der Volksſou⸗ 
veränetät Gefahren aller Art im Schooße trug, man hatte ſich mit der Fortdauer der 
Amtsgewalt des gegenwärtigen Präſidenten daher ſeit lange ſchon vertraut gemacht un⸗ 


r bi 5 t = ter der Bedingung, daß er diejenigen Inſtitutionen, die wie ein böſes Beiſpiel no 
bis jetzt mit großer Energie unterdrückt wurde. Lyon iſt ruhig. Nach immer in Franketich fortbeftanden, deſeiligte. Dieſe Garantien ſind von Louis Maps 


eine 2 | 

dam am 4. erſchienenen Proklamation beruft der Präſident die Wahlver⸗ (eon gegeben; er beweist ſogar, daß er feine Lebrmeiſter übertroffen hat. Niemand 

wird darüber zweifelhaft ſein, daß die Wiederherſtellung des allgemeinen Stimmrechts 
nur eine augenblickliche Konzeſſion iſt, deren Beſeitigung bevorſteht, ſobald er nur die 

Zeit gewinnt, ſich erſt in feiner neuen Amtsgewalt ein wenig zu defeſtigen; er erklärt 


D Berlin, 4. Dez. [Der pariſer Stagatsſtreich.] Als ich in Nr. 304 


Berlin, 5. Dezember, 12 Uhr 49 Minuten. Nach beut a 1 
angelaugten Depeſchen hat ein heftiger Straßenkampf in Ahern 


Zweite telegraphiſche Depesche der Breslauer Zeitung. 
Abgegangen von Berlin: 5. Dezember 5 Uhr 50 Minut 
1 45 angekommen in Breslau: 7 uhr 6 Minuten Abends tage, 


ufcübrer. Zwei Divifionen und eine Brigade find i t. Leb⸗ fiv⸗G ib des Konfliktes mit der Legislativ⸗G 2 ich 
baftes ar. eee rie m Gefecht. ver tiv⸗Gewalt aufscha . gislativ Gewalt, ſtützt ſich ausschließlich 
a Lyon iſt rubig. fſtand wird mit Energ auf das Heer; kurz er zeigt ſich als ein gelehriger Schüler feiner nordiſchen Le 
— —¼ —¼ — ůů Garantien dar, wenigſtens für längere Zeit das böſe Beiſpi licher Inſtiuu⸗ 
8 Preuſſe n. tionen in Frankteich entfernt zu halten. Und 21 oe mei rtigen Palit 
geht: den. a. Dezember. [Amtliches.] Se. Maſeſtät der König haben allergnädigſt fürchtet man von Louis Napoleon weniger als von jedem anderen Konflikte, da er nach 
Generas Au kalſerlich tuſſiſchen Rittmeiſter, Grafen v. Simenich, Adjutanten des N chen liegen, auch vollauf 
kaiſerlich ale von Warſchau, den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; fo wie dem zu thun haben wird, im Innern ſelbſt die gährenden Elemente niederzuhalten. Man 
Poſtmeiſter Hoe Gendarmerie Lieutenant Paap und dem großherzoglich badenſchen darf auf alle dieſe Prämiffen die Annahme ftügen, daß unſer Kabinet mit — daß 
den bisheri o ch zu Konſtanz den rothen Adler⸗Ocden vierter Klaſſe zu verleihen; fo eben in Frankreich vorgegangen Äft, vollkommen übereinſtimmt, ja noch — 
den gen Regierungs = Affeffor Dodillet zum Landrath zu ernennen und den man hier ſicherlich Kunde von dieſem Ausgange im Voraus gehabt hat. Die 


Kreis Steuer Einnehmen Schönfelder zu Schweidnig, Oeſtreich zu Tüſſt und ſind daher gewiß für. das fernere Glücken des jepigen Staats ſir 
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dies gefagt, in hieſigen gouvernementalen Kreiſen glaubt man, daß Louis Napoleon 
durchdringen werde, da alles feit lange für den jetzt eingetretenen Fal vorbereitet if, 
und zuletzt aüch der faſt Alles wagen darf, der, einmal im Beſitze der Gewalt, auf die 
Feigheit feiner Gegner ſpekulirt und rückſichtslos und beſtimmt dei der Durchführung 
feiner Pläne verfährt, wobei man dann endlich die Undeliebtheit der franzöſiſchen Nas 
tional⸗Verſammilung, das dringende Bedüͤrfniß nach Ruhe, die Jahreszeit und dem ähn⸗ 
liche Umftände in Anſchlag zu bringen nicht vergißt. Aber man verhehlt ſich denn doch 
auch nicht, daß die Möglichkeit des Gegentheils vorliegt, und eden deshalb hat man 
ſich entſchloſſen, ein Armeekorps längs der franzöſiſchen Grenze hin aufzuſtellen, um 

eine Rückwirkung der möglichen Eteigniſſe abzuwehren. Das Miniſterium war eben in 
der zweiten Kammer, als die erſten Nachrichten aus Patis eingingen; in ſeinem in der 
Kammer belegenen Berathungszimmer trat es noch fofort zu einer Konferenz zuſam⸗ 
men, und abfehend von einer Mobilmachung, wurden noch an demſelben Tage 
die Anweiſungen zu einer ſchärferen Cernirung der franzöſiſchen Grenze expedirt. Es 
iſt nicht richtig, daß das 8. Armeekorps mobil gemacht wird, es iſt bis 
jetzt noch nicht einmal die Einziehung der Kriegsreſerve angeordnet, man hofft vielmehr 
mit den disponiblen Streitkräften auszureichen. Dies ſchließt nicht aus, daß bei einem 
Umſchlagen der Dinge in Frankreich das Gegentheil beſchloſſen wird. Es wird aber 
gut fein, die Zeitpunkte genau aus eifkander zu halten, und zunächft nicht zu überſehen, 
daß Alles, was dis jetzt geſchieht, nur den Zweck hat, die Möglichkeit einer Rückwir⸗ 
kung des als möglich feſtgehaltenen Mißglückens des Staatsſtreiches in Frankreich von 
unſeren Grenzen abzuhalten, ſonſt aber die Pläne Louis Napoleons eher zu decken, als 
eine Demonſtration gegen fie zu machen. — Ich ſchließe für jetzt dieſen Artikel, um zu 
hören, ob Herr von Manteuffel vielleicht in der heutigen Sitzung der erſten Kammer 
irgend einen Aufſchluß giebt. N 


Berlin, 4. Dezbr. [Zur Tages⸗Chronik.] In Bezug auf die in letzter Zeit wieder 
mehrfach angeregte kurheſſiſche Liquidationsfrage bringt die Voß. Zig. nachſtehende Mittheilung, 
deren Beſtätigung abzuwarten ſein wird: „In einer der jüngſten Bundestags⸗Sitzungen, in 
welcher der baieriſche Bundestags⸗Geſandie die Rechnung über die durch die kurheſſiſche Exeku⸗ 
tion entſtandenen Koften überreichte und den Wunſch auf deren baldige Liquidirung ausſprach, 
iſt demgemäß, dem Vernehmen nach, Seitens des preußiſchen Bundestagsgeſandten, im Einver⸗ 
ſtändniß mit den Bevollmächtigten ſämmtlicher Staaten, welche zur Zeit der kurheſſiſchen Exeku⸗ 

tion mit Preußen verbündet und gleich Preußen in Frankſurt nicht vertreten waren, die Erklä⸗ 

rung abgegeben worden, daß Preußen an der Erledigung dieſer Angelegenheit keinen Antheil 
nehmen könne. Die Inbetrachtnahme dieſes Gegenſtandes iſt Seitens der Bundesverſammlung 
in Folge dieſer Erklärung aufgeſchoben worden.“ 

Die heutige H. Z. macht eine entſchiedene Schwenkung nach Oeſterreich hin und ficht in dem 
Septemberverirage den Hauptgrund der in der Bundesverſammlung beſtehenden Differenzen. 
Wir kommen darauf zurück. x a 

Die N. Münch. Z. glaubt der Nachricht von der Berufung eines Zollkongreſſes nach Wien 
beifügen zu können, „daß dieſer Einladung von Seite der baieriſchen Staatsregierung bereitwil⸗ 
ligſt Folge gegeben wird.“ ; 

Im Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten fand geſtern eine Konferenz des Minifter- 
Präſidenten Frhrn. v. Manteuffel und der Miniſter Frörn. v. Bodelſchwingh und Hrn. von der 
eydt mit mehreren Räthen ſtatt, in welcher der Dig: vom 7. Septbr. und die neueften 
handelspolitiſchen Auslaſſungen Oeſterreichs Gegenſtand der Berathung waren. 
Außer dem Minifterpräfiventen, Frhrn. v. Manteuffel, und dem Bundestagsgeſandten, Herrn 
v. Bismard-Schönhaufen, waren geſtern noch zur königl. Tafel befohlen, der dieſſeitige Geſandte 
in Hannover, General Graf v. Noſtiz, bie Oberpräſtdenten v. Puttkammer und v. Kleiſt-Hetzew 
und der hannoverſche Generaldirektor Klenze. 
Der dieffeitige Geſandte in Hannover, General Graf Noſtiz, wird nicht, wie derſelbe an⸗ 


cfänglich beabfichtigt hatte, erſt in 14 Tagen, ſondern ſchon in den nächſten Tagen auf feiner 
Holen zurückkehren. f u 
Die bereits angedeutete Ernennung des bisherigen Polizeidirektors v. Motz in Poſen zum 
Ober⸗Reglerungsraih in Stettin iſt nunmehr definitiv erfolgt. 
In Betreff der bekanntlich ſehr ſtreitigen Frage über die Natur der Mühlenabgaben, welche 
beſonders bei den Ablöſungen dieſer Abgaben zur Entſcheidung kommt, hat das Reviſtonskolle⸗ 
ium für Landeskulturſachen neuerdings wiederum eine Eniſcheidung dahin gefällt, daß von jol- 
en Abgaben, wenn ſie dem Belaſteten auferlegt wurden, ohne daß ihm gleichzeitig ein Grund⸗ 
ſtück überlaſſen war, anzunehmen tft, fie ſeien nicht als Grundabgabe, ſondern als für die Kon- 
zeiflon zum Gewerbebetriebe ſtipulitte zu betrachten. Im letzteren Falle gilt die Abgabe als 
eine durch das Ablöſungsgeſetz unentgeltlich aufgehobene. (N. Pr. 3. 
Köln, 2. Dez. [Die Unterſuchung gegen fünf unſerer Gemeindever⸗ 
ordneten] wegen ihrer Aeußerungen in der Gemeinderathsſitzung vom 26. Auguſt iſt 
geſchloſſen. Herr Schemmer ıft vor das Schwurgericht verwieſen, die Herren Zimmer 
mann, Hoſpelt und Klein find außer Verfolgung geſetzt; in Bezug auf die beiden leg: 
teren hat das öffentliche Miniſterium Einſpruch gegen dieſe Entſcheidung erhoben. 
Außerdem find Herr Dr. med. Claeſſen und und der verantwortliche Redakteur der 
„Kölniſchen Zeitung“, Herr Brüggemann, wegen wiederholter Veröffentlichung der Rede 
des Erſtern für den 23. d. M. vor das Zuchtpolizeigericht verwieſen. — Ueber die Ent 
ſcheidung des Anklageſenats in der von der Rathskammer vor denſelben verwieſenen 
Sache der wegen „hochverratheriſchen Komplotts“ Angeklagten verlautet noch nichts 
Beſtimmtes. Es ſind dies Dr. Becker, Dr. Daniels, Dr. Klein und Literat Bürgers 
von hier, der Dichter Ferd. Freiligrath, der Schneidergeſell Nothjung und Jakobi aus 


Berlin. | (D. Volkh.) 
| Deut ſchlan d 

Frankfurt a. M., 1. Deſbr. [Bundestägliches.] Die Preßverhält⸗ 
niſſe dürften nun endlich von der Bundesverſammlung definitiv geregelt werden, wenig⸗ 
ftens find einige der betreffenden Fachmänner bei uns eingetroffen. Preußen hat den 
Regierungs⸗Aſfeſſor Zitelmann, der ſeit voriger Woche hier anweſend iſt, Sachſen 
den königl. Ober⸗Bibliothekar Dr. Gersdorf als Beirath für den Ausſchuß deſignirt; 
auch Seitens Oeſterreichs und anderer Staaten find die Fachmänner ernannt, und fo 
—— wohl der Ausſchuß baldigſt geeignete Vorlagen zu machen im Stande ſein. — 
et 
Die Nachricht, welche einige Korreſpondenten geſchrieben, das Bundes-Armeekorps 
würde in Kurzem zuſammengezogen werden, dürfte als verfrüht erſcheinen. Das Gut⸗ 
achten der Militär⸗Kommiſſion über die Dislokationen und Standquartiere iſt noch 

nicht abgegeben. — Die jüngfte Bundestags⸗Sitzung fand verwichenen ee N ne 

1 (Preuß. Z.) 

Der neuernannte königl. baſeriſche Bundestags⸗Geſandte, Here v. Schrenk, ift 

hier eingetroffen. N f (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) 
Stuttgart, 1. Deſbr. [Kammer⸗Verhandlungen.] In der heutigen Si: 
gung der Kammer der Abgeordneten bringt Adg. Goppelt den Fortbeſtand des 
Zollvereins zur Sprache. Er derkenne nicht die Zurückhaltung, welche in Bezug 
ſchwebender Verhandlungen der k. Regierung oblſege, allein das, glaube er doch, werde 
die Regierung nicht in Verlegenheit bringen, daß ſie ausſpreche, fie bedaure es, wenn 


Herzog von Auguſtenburg iſt ſeit einigen Tagen wieder hier anweſend. — |’ 


die Schöpfung des Zollvereins nicht werde aufrecht erhalten werden 
können, daß die Regierung vielmehr mit Freuden die Hand bieten werde, dieſes Ver⸗ 
tragsverhaͤltniß zu erneuern. Im Vorbeigehen erwähnt er des preußiſch⸗hannovetſchen 
Vertrags, gegen welchen mancherlei Bedenklichkeiten erhoben werden können. 
v. Knapp: Eine nähere Erörterung der Abſichten der Regierung in der angeregten 
Frage gehöre allerdings nicht hierher, deßbalb beſchränke er ſich auf die Eröffnung, daß 
der Zollvereinsvertrag von Preußen wirklich gekündigt, daß auf's nächſte Frahſahr 
von Preußen ein Zollkongreß einberufen fei, daß auch von der k. öſterreichiſchen 
Regierung an ſämmtliche Bundesgenoſſen eine Einladung zu einem Zollkongreß ergan⸗ 
gen ſei, zum Zweck einer deutſch⸗öſterreichiſchen Zolleinigung. Dieſe am 2. Januar 
1852 in Wien beginnende Verſammlung werde die k. Regierung be⸗ 
ſchicken, und werde die Intereſſen des Vaterlandes, namentlich den Endzweck einer 
Zolleinigung für ganz Deutſchland im Auge behalten. Reyſcher ſpricht für die Feſt⸗ 
haltung des preußiſchen Vertrags, denn Oeſterreich werde ſich doch nicht weiter 
als zu bloßen Konzeſſionen herbeilaſſen. Der Präſident glaubt, daß dieſe allgemeine 
Debatte verlaſſen werden dürfte, weil die k. Regierung ſich doch nicht weiter ausſprechen 
werde. Nachdem noch Mohl über die Anbahnung eines allgemeinen deutſchen Zolver⸗ 
eins ſich geäußert hatte, wird dieſe allgemeine Debatte verlaffen. — Im Jahr 1849/50 
beljefen ſich die Bruttoeinnahmen vom Zoll auf zuſammen 2,285,243 fl. 14 kr., die 
reine Einnahme auf 2,078,208 fl. 49 kr. ö (S. M.) 
München, 1. Dezbr. [Kammer⸗ Verhandlungen.] Das Geſetz über die 
Bewilligung der 40 Mill. für den Fortbau der Eiſenbahnen, wie fie in Geſetzen und 
Verträgen feſtgeſtellt ſind, ſtand heute auf der Tagesordnung der Kammer der Abgeord⸗ 
neten. Die enorme Summe, die gefordert wird, ſchreckte zurück, und Anträge auf Zu⸗ 
rückweiſung an den Anſchuß wurden von mehreren Seiten laut. Abg. Laſſaulx be⸗ 
merkte ſogar, daß eine Schwindelei ſein würde, wenn ein kleiner Staat wie Baiern in 
der Nahäffung großer Staaten mehr als hundert Millionen für Eiſenbahnbauten aus⸗ 
geben würde, die mit 5 pCt. verzinſt werden müßten, während fie nur % pCt. eins 
dringen werden. Es ſei allerdings angenehm, mit 4 Pferden zu fahren, aber wenn 
man kein Geld habe, müſſe man froh ſein, wenn man einſpännig fahren könne. Der 
Miniſterpräſident fpricht für die Auftechthaltung der Verträge und Geſetze. Bes 
züglich der münchen⸗ſalzburger und münchen⸗hausbrucker Bahn, deren Koſten in der ges 
forderten Kreditſumme nicht mit einbegriffen find, ſtehe fo viel feſt, daß fie bis zum 
Jahre 1858 und reſp. 1856 ausgebaut ſein müſſen, und es wird bemerkt, daß die 
Regierung eben daran ſei, ſich darüber ſchlüſſig zu machen, ob fie den Bau auf Staats: 
koſten oder Zinſengarantien für die bauenden Privatgeſellſchaften beantragen werde. Nach 
einer längern Berathung, an welcher ſich die Miniſter v. d. Pfordten und Aſchen⸗ 
brenner wiederholt betheiligen, und wobei eine wunderliche Auslegung einiger Verfaſ⸗ 
fungsdeftimmungen durch den Miniſterpräſidenten viel Aufſehen erregt, da er nämlich 
behauptet, daß die Kammer ſich einer Verfaſſungsverletzung ſchuldig machen würde, 
wenn ſie dadurch, daß ſie nur den Bedarf für zwei Jahre bewilligte, die Regierung 
zwingen würde, fie ohne Noth nach zwei Jahren wieder einzuberufen, wird der präjus 
diciele Antrag des Abg. Fürſten Wallerſtein abgeworfen. Auch die äußerſte Linke 
ſtimmte dagegen. af ber nächſten Sitzung wird die fpezielle Diskuſſion aufgenommen. 


— 3 * e — 

* * Kaſſel, 3. Debr. [Auch die Gedanken find nicht eaffeer Das 
Neueſte von hier beſteht darin, daß nunmehr auch darüber Unterſuchungen begonnen 
haben, was die Leute ſich bei einer gewiſſen Gelegenheit „gedacht“ haben. Die Sache 
iſt folgende. Die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörde, welche bei der jüngſten Wahl des 
Bezirksrathes, ohne ſich genügend entſchuldigt zu haben, nicht erſchienen, wurden wie wir 
ſeiner Zeit berichteten, ſammt und ſonders um fünf Thl. angedrohtermaßen geſtraft, und 
dieſe Strafe iſt auch bereits ſchon erhoben. Auch geſtern wurden dieſe Herren vorgela⸗ 
den vor das Landrathsamt und darüber inquirirt: warum ſie nicht erſchienen ſind, und 
ob ſie dabei etwa der Gedanke von der angeblichen Verfaſſungswidrigkeit der Verord⸗ 
nung, die Wahl des Bezirksrathes betreffend, geleitet habe? Die Antworten hierauf 
ergaben ſich leicht von ſelbſt: es habe Niemand über feine Gedanken, fondern nur über 
ſeine Thaten Rechenſchaft zu geben — die Gedanken ſeien zollfrei — man ſei bereits 
in die angedrohte Strafe genommen, und damit ſei die Sache abgemacht ꝛc. Das ein⸗ 
geleitete Verfahren ſtützt ſich auf einen Miniſterialbeſchluß und wir glauben nicht, daß 
es mit dieſem Verhör abgethan iſt. Wir nehmen vielmehr an, daß es darauf abge⸗ 
ſehen, gleich in Hanau und Marburg den Bürgerausſchuß auf zulöſen und eine An⸗ 
zahl Mitglieder als nicht wieder wählbar auf fo und fo. viele Jahre, zu bezeichnen. 
Bemerken müſſen wir, daß die konſtitutionelle Partei die überwiegende Mehrheit des 
Bürgerausfhuffes bildet. Da man aber weder mit den Demokraten noch Konſtitutio⸗ 
nellen regieren kann, fo ſucht man beide zu entfernen. — Profeſſor Bayrhoffer in 
Marburg, welcher es für gut befunden hat, von da abzureiſen, wird in der hieſigen 
Zeitung wegen „verſuchten Hochverraths“ ſteckbrieflich verfolgt. — Die große Ebbe in 
der Hauptſtaatskaſſe fängt an, auf eine furchtbare Weiſe ihre Rückwirkung auf das 
Publikum zu üben, zumal als die in Zirkulation geſetzten „Gutſcheine“ von den Rente⸗ 
reien nicht wieder in Zahlung angenommen werden dürfen und alle Zahlungen der 


Staats⸗Eiſenbahnkaſſe z. B., welche den Betrag von 30 Thlr. überſteigen, in dieſen 


Papieren geleiſtet werden, während dieſelben nur mit ganz enormen Verluſten zu ver⸗ 
werthen ſind. Lange kann dieſer Zuſtand ſich nicht mehr halten. 

Dresden, 3. Dezember. [Die Kammern betreffend.] Wie ſich voraussehen 
ließ, hat der König, den in den geſtrigen Wahlen ausgeſprochenen Wünſchen der Kam⸗ 
mern gemäß, Hen. Gottſchald zum Vicepräſidenten der erſten Kammer und die HH. 
Dr. Haaſe und v. Criegern zum Präſidenten reſp. Vicepräſidenten der zweiten Kam⸗ 
mer ernannt, fo daß alſo, da auch die Sekretariatswahlen in derſelben Richtung aus⸗ 
fallen werden, die Direktorien beider Kammern dieſelben wie am vorigen Landtage ſein 
werden. Seit geſtern find wieder 15 — 16 Kammermitglieder noch eingetroffen, fo daß 
bei Eröffnung des Landtages nicht, wie bei Beginn des letztern, Beſchlußunfähigkeit der 
Kammern zu befürchten iſt. Auffallend wäre der aus guter Quelle bekannt gewordene 
Umſtand, daß mehrere in aller Form Rechtens gewählte Abgeordnete der zweiten Kam⸗ 
mer noch kein Einberufungsſchreiben erhalten haben, wenn man nicht ein bloßes Ver 
ſehen als den Grund dieſer Erſcheinung annehmen dürfte. Die feierliche Eröffnung 
der Kammern ift auf den 6. Dezember angeſetzt. Morgen werden wieder vorbereitende 
Sitzungen ſtattfinden. \ (D. A. 30 
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Sonnabend, den 6. Dezember 1851. 


Aus dem Erzgebirge, 29. Novbr. [Schnee. — Mititärifches.) Das 
Thema „vom Schnee“ behauptet immer noch einen Platz auf der Tagesordnung der 
Zeitungen. Unſer Erzgebirge iſt bis jetzt verhaͤltnißmäßig ſehr gnädig weggekommen. 
Es giebt ſogar Punkte, wie z. B. zwiſchen Chemnitz und Stollberg, die erſt ſeit 
geſtern, wo auch bei uns wie in den niedern Gegenden ſtarker Schneefall war, eine 
größere Schneemaffe erhalten haben. Wenn man von Unglücksfällen bei uns fo gut 
wie gar nichts vernimmt, ſo können wir dem Himmel nur dankbar dafür ſein; jeden⸗ 
alls aber würden Bergleute auf ihrem oft weiten und beſchwerlichen Berufswege in 
der verhängnißvollen, Nacht vom 20. zum 21. Novbr. als Opfer gefallen ſein, wenn 
nicht der folgende Tag ein Bußtag geweſen wäre, wo fie nicht anzufahten hatten. Un⸗ 
ter dem Schnee liegt aber noch ſehr viel Flachs begraben. Ganze Drtfchaften haben 
5 ger en Theil deſſelben nicht einzubringen vermocht. Er iſt vorausſichtlich fo gut 
fentti che eren, ein Verlust, der jene Ortſchaften um fo empfindlicher trifft, weil ein we⸗ 
find a r Theil ihrer Einnahme in dem Erlöſe aus demſelben beſteht. Die Waldungen 
bruch ußerordentlich mit Schnee behangen und es droht möglicherweiſe ſtarker Wald⸗ 
3 Daß die freiberger Garnif on um eine Schwadron verftärft werden foll, 
rſieht man aus den beiden Lokalblättern Freibergs. Dort werden nämlich die Bürger 
aufgefordert, für Quartiere und Stallung zu ſorgen; man ſei ſogar geneigt, Vorſchuß 
zu leiſten, wenn Neubauten für Stallungen nöthig ſein ſollten, weil ſonſt eine Verſtär⸗ 
ung der Garniſon nicht füglich ausführbar ſei. Das Kriegsminiſterium ſcheint aus 
militäriſchen Gründen für eine dichtere Zuſammenziehung der einzelnen Waf⸗ 
engattungen überhaupt geſtimmt zu ſein. (D. A. 3.) 
Hannover, 2. Dezember. [Die Lage der Dinge in Hannover.] Heute 
ſind die Kammern eröffnet, ohne Thronrede oder fonftige Formalien, auch ein eigentli; 
ches Miniſterialprogramm iſt nicht erſchienen, und doch bezeichnet dieſe Sitzung von 
eute ein großes Ereigniß für unſer Land. — Ich berichte über die zweite Kammer, 
Elliſſen übernahm für heute den Vorſitz; der Präſident aus der vorigen Diät ſaß, 
zum Juſtizminiſter avancirt, mit Hin. v. d. Decken nebenan. Elliſſen erwähnte in kur⸗ 
den Worten den Tod des Königs, „dem die öffentliche Meinung faſt allſeitig in Betreff 
ner Regenteneigenſchaften den erſten Platz unter den Herrſchern der deutſchen Staa⸗ 
en angewieſen habe;“ der Regierung ſeines Nachfolgers wünſchte er, in der Hoffnung 
auf die Ausführung der ſtändiſchen Beſchlüſſe, Heil und Segen; en Mit der Hoffnung 
aber ſollte es bald vorbei ſein. Nach einem Schreiben des Königs, worin er den 

tänden feinen Regierungsantritt anzeigte, auch der Verfaſſung gemäß meldete, daß 
das Patent, in welchem er die Aufrechthaltung der Verfaſſung gelobt habe, in origi- 
mali in das ſtändiſche Archiv niedergelegt ſei, und ſchließlich die Abgeordneten des Lan⸗ 
des willkommen hieß, folgte eine lange Reihe von Regierungsſchreiben, deren Inhalt 
ich kurz dahin zuſammenfaſſe: die provinziallandſchaftliche Organiſation iſt ſiſtirt; als 

Grund iſt das bekannte Inhibitorium und der weitere Beſchluß des Bundestages vom 

7. November anzuſehen; die Regierung hofft, auf dem Wege der „Verſtändigung“ zum 

Ziele zu kommen. Mit dieſer Reform hängt die Landdroſtenordnung ſowie die Orga: 

niſation der Amts- (Kreis-) Vertretungen fo eng zuſammen, daß auch dieſe ſiſtirt wer⸗ 
den müſſen. Ebenſo die Landgemeindeordnung. Die Städteordnung ſoll durchgeführt 
werden. Die Juſtizreform muß noch einmal revidirt werden; wenn die Stände revi⸗ 
dirt haben werden, fo will die Regierung einen Ausführungstermin anſetzen. In 
dieſen wenigen Zeilen haben Sie die etſten Thaten der inneren Politik unſeres neuen 

n. — Beſſer ſieht es für den Handels vertrag vom 7. September aus. 

Bic sierung legte denſelben zur Ratifikation vor; ebenſo einen zweiten mit Lippe⸗ 
uceburg in gleichem Sinne geſchloſſenen Vertrag; die Verhandlungen mit Oldenburg 

ſeien, hieß es, noch nicht zum Abſchluß gediehen, aber nur wegen äußerer Umſtände. 

Das Begleitſchreiben der Regierung lautete günſtig; günſtiger noch und — ſelbſt für 

meine Zweifel — beinahe entſcheidend iſt die gleichzeitig angekündigte Ernen⸗ 
nung Klenze's zum Regierungskommiſſar in dieſer Angelegenheit. Das 
heißt wenigſtens, den Fſterteichiſchen Intriguen die Sache fo ſauer machen als möglich. 

ie neueſten Nachrichten über Oeſtetreichs Wühlerejen gegen den Zollverein bringen uns 
freilich nach grade zu der Vermuthung, daß wir die Entſcheidung dieſer wichtigsten 
materiellen Fragen bald ganz anderswo zu ſuchen haben werden, als zwiſchen Berlin 
und Hannover. — Da aber die Ratificationsfrage einmal vorläufig auf der Tages⸗ 
ronung ſteht, fo ſei hier noch faktiſch bemerkt, daß die Chancen der Ratification in 

915 zweiten Kammer ſehr günſtig ſtehen. Ganz Oſtfliesland betrachtet die Ratification 

eine Lebensfrage; eben ſo ſind die Osnabrücker dafür. (Conſt. 3.) 


die Hannover, 3. Dez. (Hannoverſcher Landtag.) Die erſte Kammer nimmt 
ahl dreier, zur Beſtätigung vorzuſchlagenden Präſidentſchaftskandidaten vor. Haus⸗ 
Pa beantragt die Erlaſſung einer ſtändiſchen Kondolenz⸗ und Beglückwünſchungs⸗ 
fig, le an den König, Wyn ecken; Die deiten und Verhältniffe brächten es fo mit 
wünsche e e TAN Adreſſe nicht als bloße Formſache behandelt zu ſehen 
Antrag Er proponire, damit Jeder Zeit zur desfallſigen Ueberlegung habe, daß der 
— In at auf die nächſe Tagesordnung gesetzt werde. Der Praſſdent ſagt dies za. 
Landwag zweiten Kammer theilt der Präsident wit, daß der Abgeordnete des 39. 
Geſchwo beutkes, Opling, um Urlaub nachgeſucht habe, um ſeine Funktionen als 
rener bei dem Gerichtshofe in Aurich verrichten zu können. Bueren trägt 

n, daß die Kammer den Urlaub verweigere, da offenbar die ſtändiſchen Ver⸗ 
un den Geſchwornengerichtsverhandlungen gegenüber in den Vordergrund geftellt 
ten. — Windthorſt meint dagegen, die Kammer könne um ſo eher den 
ligen, als die Sitzungen des Schwurgerichts in Aurich früher beendigt ſein 
de es hier in der Kammer zur Abſtimmung über wichtige Angelegenheiten 
was man aueren: Während man in Paris mit Kanonen donnert, wiſſen wir nicht, 
Rechten). _ acht Tagen hier mit unſeren Glocken haben wird (Gemurmel auf der 
großer Meier Präſident läßt hierauf über das Urlaubsgeſuch abſtimmen, das mit 
Ständeverſammit abgelehnt wird. — Weinhagen ſtellt den Antrag, die allgemeine 
an Se. Maickär g. möge in Folge des ſtattgehabten Regierungswechſels eine Adeeſſe 
überreichen laſſen ben König Georg V. beſchließen und dieſelbe durch eine Deputation 
auf die Tagesordn Dieſer Antrag wird genügend unterſtützt und ſobald als thunlich 
0 R ung geſetzt werden. — Schließlich wird das ſtändiſche Schreiben ver⸗ 


werden mu 


leſen, worin der Regierung die Mittheilung gemacht wird, daß die abgegangenen Mi⸗ 
niſter Lindemann und Meyer und der Deputirte Elliſſen zu Präſidenten gewählt 
worden ſind. — Bezüglich der Bezeichnung „abgegangene Miniſter“ fühlt ſich der Ab⸗ 
geordnete Weinhagen veranlaßt den Antrag zu ſtellen, ſtatt der Worte abgegangene 
Miniſter „verabſchiedete“ zu ſetzen. (Heiterkeit.) Der Antrag wird jedoch mit 
großer Majorität abgelehnt. (Hann. Bl.) 
Hamburg, 4. Dez. [Aus Kopenhagen) berichtet „Faedrel.“ vom 1. Dez., 
daß ſchon am folgenden oder nächſtfolgenden Tage der Cultusminiſter Madvig aus 
dem Kabinet austreten, und der Domänen⸗Direktor, Etatsrath Bang, fein Nach⸗ 
folger werden würde. Im Folkething hat Orla Lehmann die von ihm beantragte 
Adreſſe zurückgenommen; die Verſammlung beſchloß mit 87 Stimmen gegen 2 eine mo⸗ 
tivirte Tagesordnung, wörtlich übereinſtimmend mit der vom Landsthing angenom⸗ 
menen. (S. den Artikel Kopenhagen.) e (H. N.) 


BU Dänemark. 
J Kopenhagen, 1. Dezember. [Ein öſterreichiſch⸗preußiſches Ulti⸗ 
matum.] Die däniſche Nachgiebigkeit wurde durch Drohungen der ernſteſten Natur 
gleichſam erzwungen. In unterrichteten Kreiſen erzähle man ſich hierüber, daß Preußen 
und Oeſterreich ein Ultimatum nach Kopenhagen gefahdt hätten, des Inhalts, daß, wenn 
die darin aufgeſtellten präciſen Forderungen bis zu einem beſtimmten Tage im Dezem⸗ 
ber nicht erfüllt werden, Schleswig militätiſch beſetzt werden müßte. Dieſe Note ver: 
anlaßte in Kopenhagen die vielen Rathsſſtzungen und eilige Einigung des Kabinets, fo: 
wie auf der anderen Seite die vielen Gerüchte über ein militäriſches Vorgehen nach 
Schleswig⸗ Die Anmefenheit des ruſſiſchen General Bodisko in Kopenhagen, der die 
Mächte unterſtützte, ſoll dort den Ausſchlag gegeben haben. Obgleich der Inhalt jener 
Forderungen genau noch nicht angegeben werden kann, ſo ſteht doch ſo viel feſt, daß 
fie. ſich auf die Wiederherſtellung der Stände beziehen, und es iſt dies Verlangen däni⸗ 
ſcherſeits auch unter der Bedingung nachgegeben worden, daß der Bundesbeſchluß vom 
18. Septbr. 1846 annullirt werde und die Oeſterreicher ſich zurückzögen. Bardenfleth 
hat nun am 1. Dez. das holſteinſche Kontingent üdernommen, eine Einberufung der 
Provinzialſtände iſt daher zu erwarten. Wir erfahren, daß die deutſchen Kommiſſäre 
unſerer Regierung das Nähere der Einberufung als Verwaltungsangelegenheit überlaſſen 
haben. Schon um in den Herzogthümern auch in dieſem Punkte eine Verſchiedenheit 
zu konſtituiren, werden in Holſtein die Stände nach dem alten Wahlgeſetze in 
Schleswig aber nach einem neuen einberufen werden. Daß Moltke zum Miniſter 
Schleswigs ernannt werden ſoll, hört man noch immer. Doch ſoll et Bedenken tragen, 
den Poſten anzunehmen, inſofern die oktroyirten däniſchen Beamten im Herzogthume 


nicht entlaſſen würden. 
Oeſterreich. N 

O. C. Wien, 4. Dezember. [Die franzöſiſche Kirche. — Bekanntma⸗ 
chung des Militär-Gouvernements.] Der nichtamtliche Theil der Wiener Zei⸗ 
tung vom 4. Dezember bringt aus Anlaß der großen politiſchen Veränderungen in 
Frankreich einen bedeutſamen Artikel, welchem wir folgende Stelle entnehmen: „In 
Europa gibt es 1851 nur eine Aufgabe erſter Wichtigkeit für Alle, d. i. die Rettung 
der bürgerlichen Geſellſchaft aus den Händen einer geſchworenen Vernichtungspartei. 
Wer immer dieſen Kampf zu dem ſeinigen macht, iſt ein Bundesgenoſſe jeder konſerva⸗ 
tiven Regierung, abgeſehen von der Geneſis ſeiner individuellen Stellung gegenüber die⸗ 
ſen Regierungen, und und hat ein Recht an ihre gute Meinung. L. Napoleon hat in 
dieſer Beziehung ſolche Bürgſchafteu gegeben, daß wir an feiner Geſinnung nicht zwei: 
feln können, und wir haben zu ſeinem unbeſtrittenen Talent das Vertrauen, er werde 
die Macht nicht nur zu erfaſſen wiſſen, was leicht iſt, ſondern ſie auch zu erhalten, 
was ſchwerer iſt, und heute nur möglich iſt, wenn er ſie unwandelbar im Intereſſe des 
Friedens, des Rechtes und der Ruhe Europas handhabt.“ a 

Die „Wiener Zeitung“ bringt in ihrem heutigen Blatte eine Kundmachung des k. k. 
Militär-Gouvernements, wonach in Folge mebrerer Verhaftungen und Hausdurchſuchun⸗ 
gen der Umſtand ſich herausgeſtellt habe, daß im Belagerungsrayon immer noch eine 
Fülle von aufreizenden und revolutionären Schriften verbreitet iſt. Demzufolge wird 
nicht blos die Verbreitung oder Mittheilung von gedruckten oder geſchriebenen Prokla⸗ 
mationen, Drohbriefen, Inſtruktionen, Plänen, und wie immer gearteten Anleitungen 
in revolutionärer Richtung verboten, ſondern es wird auch der Beſitzer oder Verbreiter 
derſelben, nach Umſtänden mit Schanzarbeit oder Feſtungsarreſt bis zur Dauer von 5 
Jahren beſtraft. Der Beſitz minder gefährlicher, jedoch aufreizender und übelwollender 
Druckſchriften oder Manuſcripte, zieht zwar die kriegsrechtliche Behandlung nicht un⸗ 
mittelbar nach ſich. Solche Schriften unterliegen jedoch der Conſiscation und Vertil⸗ 
gung durch die k. k. Stadthauptmannſchaft. Nur wenn fie früher amtlich verboten 
waren, verfällt der Beſitzer in Arreſtſtrafe bis zur Dauer von 3 Monaten; im Wieder⸗ 
holungsfalle oder bei erſchwerenden Umſtänden bis zur Dauer eines Jahres. 

[Nuffifche und engliſche Nebenbühlerſchaft in Montenegro.] Der Tod 
des Vladika von Montenegro blieb ſchon jetzt nicht ohne Folgen. Es ſcheint, als ob 
England und Rußland ein gleiches Intereſſe daran fänden, ſich auf dem Felſen Tſcher⸗ 
nagora Rendezvous zu geben. Während der ruſſ. Konſul in Raguſa dem wenig be⸗ 
kannten Bergvolke einen Beſuch zudenkt, und ein ruſſiſcher Regierungskommiſſar dort 
eintrifft, iſt ein engliſcher Schooner mit dem England in handelspolitiſchen Dingen an⸗ 
geborenen Eifer in den Gewäſſern von Cattaro angekommen, um eine kleine Karavane 
in Cettinje ans Land zu fegen. Wenn die zwei bedeutenden Seemächte auf den vor⸗ 
berrſchenden Einfluß in jenem Ländchen Gewicht legen, ſo kann dieſes unter gewiſſen 
Vorausſetzungen der Zankapfel im adriatiſchen Meere werden. Als Schlüſſel zum adria⸗ 


tiſchen Mesre wie zur Türkei eignet ſich Mont | en a. S fee 
enegro gleich mein Macht. Ooſchon 


braltar zu geſtalten, und feine ſtets gern gebotenen aber theuer zu d n 
anzutragen, ſo iſt der Einfluß einer — nördlichen Großmacht nicht minder deen 
lich. Seit langer Zeit ſtrebt fie, ſich an einem Punkte zwiſchen det Adria gil 8 
mittelländiſchen Meere feſtzuſchen, und, wo die Sympathien nicht ausreichen, 


8 


a * 


Gold nach. Dem Nachfolger des Metropoliten wurde aufgetragen, in die Zußftapfen 
feiner Politik zu treten und das Fallenlaſſen Montenegros dürfte ſich meiſt an Oeſter⸗ 
teich rächen. — Das Projekt einer engliſchen Eiſenbahn durch Serbien ift nur auf⸗ 
geſchoben, und man kennt die Reſultate, wenn ein Parallelweg nach Albanien und der 
Küſte, den engliſchen Handel auf Unkoſten Oeſterteichs begünftigt. Slaviſche Sympa⸗ 
thien und engliſche Beſtrebungen kommen hier gegenſeitig ins Spiel, und es iſt leicht 
abzuſehen, daß die Erſteren immer auf Seite Rußlands halten werden. 
" Italien 

om, 23. Novbr- [Die Jeſuiten] haben nun auch ihr ſeit länger als zwei 
Jahren geſchloſſenes Collegio dei Nobili am 19. November wieder eröffnet: ein Inſtitut, 
durch welches fie Bildung und Erziehung der höchſten geſellſchaftlichen Kreiſe in ihre 
Hände bekamen. Nicht allein die Söhne der erſten adeligen Familien aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Ländern Italiens, auch Prinzen regierender Häufer ſahen wir darin ihrer 
ausſchlie ßlichen Leitung übergeben. Die jetzige Zahl der Zöglinge iſt nicht klein. Viele 
Prälaten und Kardinäle, auch einige Päpſte, nicht wenige Staatsleute empfingen in 
dieſem Jeſuitenkonvikt ihre Bildung. Palazo Borromeo hat außer einer Kompagnie Franz 
zoſen und dem herumirrenden deutſch⸗ungariſchen Collegium auch diefe regenerirte Sta⸗ 
tion jeſuitiſcher Jugendbildung in ſich aufnehmen müſſen. (A. 3.) 

dena. Vom 29. v. M. wird gemeldet: Durch ein Dekret des Mini⸗ 

ſters des Innern werden die Juden von der Militärpflicht unter der Bedingung be⸗ 
freit, daß dieſelben im Wege der betreffenden Gemeinde jüdiſcher Konfeſſion durch Erlag 
einer Taxe von 1500 Lire für jeden konſkribirten, wehrfähigen Mann ſich gehörig 
auslöſen; die Familie eines jeden Befreiten kann ſodann von der Judengemeinde zur 
Rückerſtattung der aufgelaufenen Koſten verhalten werden. 

* Turin. Vom 29. v. M. wird geſchrieben: Bei den eben begonnenen 
Finanzdebatten hat ſich beſonders die Linke ſtark betheiligt. Mellana findet das jetzige 
Staatseinkommen vollkommen genügend und beſchuldigt das Miniſterium ſchlechter 
Wirthſchaft; überdies erklärt er, daß die päpſtliche Bewilligung zur zweckmäßigeren 
Vertheilung der Kirchengüter vollkommen überflüſſig ſei. Im Laufe der Verhandlun⸗ 
lungen erklärte der Miniſter Graf v. Cavour, allerdings ließe ſich bei der Armee eine 
Erſparniß von 13 Millionen Franks erzielen, aber unter keiner Bedingung laſſe ſich 
die Armee durch das Bürgergardenſyſtem erſetzen. Nachrichten aus Rom zu Folge 
iſt der neu ernannte piemonteſiſche Abgeordnete Sambuy vom Papſte höflich empfan⸗ 
gen und ein neuer Kardinal zur Unterhandlung in der zwiſchen Piemont und Rom 
fortwährend unerledigt ſchwebenden Differenz ernannt worden. n 

Turin, 30. Nov. Die Budgetdebatten werden fortgeſetzt. Menabrea nennt die 
beftehenden Armee: und Kircheneinrichtungen demokratiſch, die angeſtrebte Einziehung 
der geiſtlichen Güter ungerecht, demokratiſche Regierungen überhaupt koſtſpieliger als 
ariſtokratiſche, und klagt über den Verfall der öffentlichen Sittlichkeit. Valerio ſchreibt 
dies auf Rechnung der langen Herrſchaft der klerikalen Partei auf dem Gebiete des 
öffentlichen Unterrichts. Der Finanzminiſter verlangt von der Kammer kein Vertrauens⸗ 
votum, allein er bittet fie, zunächſt die Wirkung der neuen Verwaltungs-Reformen abs 
zuwarten. 

Grof brit an nien. 252 

i London, 2. Dezember. [Miniſterkriſe. — Meeting. — Stim⸗ 
mung der Börfe.] Earl Grey, das Familienhaupt der einflußreichen Whigs dieſes 
Namens, ſoll feine Weigerung, mit Lord Palmerſton in demſelben Kabi⸗ 
net zu bleiben, offen und entſchieden ausgeſprochen haben; ein Wechſel im Miniſte⸗ 
rium ſteht uns bevor, das iſt das neueſte Gerücht, und es iſt mehr als ein Gerücht. 

Die Feindſchaft des Earl und Lord Palmerſtons iſt eine alte Geſchichte, und nur den 
angeſtrengteſten Bemühungen Lord John Ruſſells war es bisher gelungen, dieſe einan⸗ 
der anfeindenden Perſönlichkeiten an feine Perſon zu feſſeln. Diesmal hat Earl Grey 
in ſeinen Beſchwerden gegen den Sekretär des Auswärtigen mächtige Bundesgenoſſen 
gefunden: den ganzen torpiſtiſchen Karlton⸗Klubb, die Times und den kützlich von 
Petersburg zurückgekommenen ruſſiſchen Geſandten Baron Brunnow, dem ſich Graf 
Buol Schauenſtein eiligſt anſchließen wird, ſobald er von ſeinem Ausfluge nach dem 
Kontinent in London eintrifft. Was iſt aber dieſe große Anklage gegen Palmerſton, 
welche die neue Liga ins Leben rief? Keine geringere, als daß derſelbe durch fein Ber 
nehmen in der Koſſuthfrage, namentlich aber in ſeiner Antwort auf die Adreſſe von 
Jolington, England kompromittirt habe, und wahrſcheinlich durch ähnliche Unanſtän⸗ 
digkeiten noch weiter kompromittiren werde. Der Earl of Grey hat ſich dieſe Angeles 
genheit ſehr zu Herzen genommen und ſich, wie es ſcheint, bewogen gefühlt, jene Er⸗ 
klärung abzuwarten, die den Premier in die größte Verlegenheit ſetzen muß, da er zwi⸗ 
ſchen Palmerſton und den Grey's zu wählen haben wird. Der Carlton-Klubb agitirt 
für Letzteren, Times arbeitet wacker gegen Erſteren, und Baron Brunnow hat das 
Seinige gethan, indem er, — wir wiſſen nicht, ob im Namen des ganzen diploma⸗ 
tiſchen Korps — eine förmliche Beſchwerde gegen Lord Palmerſton bei Hofe ſowohl 
als beim geſammten Staatsrath eingereicht hat. Die liberale Laune Lord Palmerſtons 
einer Vorſtadt⸗Deputation gegenüber droht ſomit, eine Kabinetskriſis herbeizuführen, 
und wenn Earl Grey auf feinem Vorſatz beharrt, wird es an Lord John Ruſſell fein, 
zu entſcheiden, ob er Arm in Arm mit Palmerſton oder Grey vor das Parlament tre⸗ 
ten will. Nach den Antecedentien des Lords und mannigfachen ſeiner Aeußerungen 
in der letzten Zeit zu ſchließen, dürfte er nicht geneigt fein, ſich beſcheidentlich den 

rey's aufopfern zu laſſen, oder wenn er weichen muß, die Hände reſignirt in den 
Schooß zu legen. Der edle Lord würde wahrſcheinlich auf der Oppoſitionsbank noch 
weniger rückſichtsvoll als in Downing⸗Street fein. N 

Unter den Tagesblättern nimmt heute blos Daily News von dieſem Gerüchte No⸗ 
tiz. Die Perföntichkeiten, um die es ſich hier handle, — ſagt das genannte Blatt 
— ſeien ihm ſo ziemlich gleichgültig. In oder außerhalb des Kabinets falle es keinem 
dieſer Herren ein, an einen Krieg mit Rußland oder Oeſterreich zu denken. Aber es 
ſei doch wahrlich nichts gar ſo Arges, wenn ein Miniſter den fremden Potentaten ein⸗ 
mal die Wahrheit ſagt. England greife diefe Mächte nicht an, habe dagegen auch 
nicht nöthig, um deren Gunſt zu buhlen. England ſolle gerade nicht den Polterer 
ſpielen, aber auch nicht, wie Times thut und empfiehlt, die Rolle des Kriechers über⸗ 
nehmen. England brauche einen ehrlichen Frieden, Oekonomie und Reform. Frieden 
wollen wohl alle Miniſter des gegenwärtigen Kabinets, es frage ſich nun, wer am 
meiſten für Oekonomie und Reform ſei. In dieſer Beziehung follten ſich die ſtreiten⸗ 
den Herren klar vernehmen laſſen. Findet Earl Grey ſeinen Gegner Lord Palmerſton 
zu wenig oder auch zu ſehr liberal in dieſen Punkten, fo wäre es fihr angenehm, 


wenn er ſich erklärte. Dann wäre es wenigſtens begreiflich, warum ein liberaler 
Staatsmann ein Kabinet fprengt. Aber einen Streit hervorſuchen, weil ſich ein Kol⸗ 
lege eines unklugen liberalen Wortes bediente, oder weil er eine Rede hielt, die mit 
der Etiquette der Höfe nicht harmonirt, das wäre kindiſch, aber nicht männlich. Schul⸗ 
jungen würden die Ruthe bekommen, wenn fie ſich wegen ſolcher Dinge zankten. 
Geſtern fand ein großes Meeting der Reformer in Kenſington ſtatt. Das 
Parlamentsmitglied Mr. Williams präſidirte. Die Reden waren zumeiſt gegen die 
Ariſtokraten gerichtet, daß dieſe namentlich über die 57 Millionen Landeseinkünfte dis⸗ 
poniren, daß die Staatskirche und alle einträglichen Aemter in den Händen des Adels 
ſei, daß von 216 Flecken mit einer Bevölkerung von nur 161,000 Seelen, nicht we⸗ 
niger als 329 Mitglieder — ſomit die Majorität — ins Unterhaus geſchickt werde, 
daß Beſtechung an der Tagesordnung ſei, kurz daß England, wenn auch der beſtre⸗ 
gierte Staat in Europa, doch nothwendig noch liberaler konſtituirt werden müſſe. Es 
wurde an Lord J. Ruſſells Verſprechen, eine neue Wahlreformbill einzubringen, viel⸗ 
fach erinnert, und jetzt ſei es Sache des Volkes, ihn ſein Verſprechen in der weiteſten 
Ausdehnung halten zu laſſen. ? N 
Auf der Börſe brachte die parifer Poſt eine Panik hervor. Man ſpricht von 
der Unvermeidlichkeit (2) eines europäifchen Krieges. Die engliſchen Fonds fielen um 
2½ pCt. nominell, da ſich im Grunde für den Augenblick zu keinem Preiſe Käu⸗ 


fer finden. 8 
Schweiz. 

* + Aus der Schweiz, 1. Dezbr. [Amneſtie-⸗Antrag. — Die Baß⸗ 
witzſche Angelegenheit. — Vermiſchtes.] In dem berner Großrath hat ein 
Amneſtie⸗Antrag und ſeine heutige Ablehnung viel Lärm und heftigen Kampf hervorge⸗ 
rufen. Die Radikalen ſind in dieſer Sache unterlegen. Der Grund lag zum Theil 
wohl in der zu großen Allgemeinheit des Antrages: „alle politiſchen Verfolgungen ein⸗ 
zuſtellen“ und außerdem die bereits Verurtheilten zu amneſtiren. Blöſch bekämpfte den 
von Wegermann geſtellten Antrag ſiegreich; Stämpfli gad anheim, ihn von der Amneſtie, 
wenn man ſie ſonſt bewilligen wolle, auszunehmen. Gleichwohl waren nur 80 Stim⸗ 
men für den Antrag, 104 Stimmen waren dagegen. 

Einer der älteſten Staatsmänner der Schweiz, Johannes Tſchudy, ſeit länger als 
30 Jahren Landesſtatthalter in Glarus, iſt am 26. geſtorben. Er war mehrmals 
zum Landammann gewählt, hatte aber die ſeltene Beſcheidenheit, dies Amt, dem er ſich 
gegen die Meinung Aller nicht gewachſen glaubte, abzulehnen. b 

Ich finde in deutſchen Zeitungen von Wien aus gemeldet, daß die Schweiz mit 
Oeſterteich und Frankreich wegen Anlegung von Telegraphenverbindungen Unterhandlun⸗ 
gen pflege. Ich kann verſichern, daß man hier davon nichts weiß. 

Die Dr. Baßwitzſche Angelegenheit iſt in Neuenburg im großen Rathe von neuem 
zur Sprache gebracht worden. Die Gegner der Gewährung eines temporären Aufent⸗ 
haltes ſtützten ſich hauptſächlich auf Baßwitz's religiöfes Bekenntniß. Dr. B. iſt Jude, 
und die republikaniſche Schweiz, ja ſelbſt das radikale Neuenburg duldet nicht die Na⸗ 
turaliſation von Juden. Piaget ſelbſt mußte in der Großtathsſizung vom 21. zugeben 
daß die Naturalifation unthunlich ſei, weil im Kanton keine Gemeinde ſich einen I 
den als Mitglied n laſſen werde. Dies war wohl der Grund, daß die Stim⸗ 
men gleichftanden und das Votum bes Präfidenten für die Gewährung entſcheiden 
mußte. Am Freitag iſt nun durch Humbert⸗Droz die Angelegenheit wieder auͤfgenom⸗ 
men und die Wiederaufhebung des Beſchluſſes vom 21. beantragt worden, weil derſelbe 
eine erzwungene Naturalifation in ſich ſchließe. Der Antrag hatte jedoch nur 4 Stim 


men für ſich, der große Rath ging über denſelben zur Tagesordnung. i ö 


. U 7 
Provinzial- Beitung. 
DO Breslau, 5. Dez. (25jähriges Ordinations- Zubilium.) Mitte 
k. M. werden es 25. Jahre, daß zwei hieſige hochgeſtellte Geiſtliche mit, noch zwei 
andern in der Provinz durch den Konſiorial⸗Rath Haß die Ordination zum evangeliſchen 
Seelſorgeramte erhalten haben. Wie wir äußerlich vernehmen, iſt es im Werke, die 
hier lebenden beiden Ordinations⸗Jubilare durch eine Feſtlichkeit zu ehren. 


Breslau, 5. Dez. [Von der Univerſität.] Unter den Studirenden 
der Rechte hat ſich vor wenigen Tagen ein Verein gebildet, welcher den Namen, „wiſſen⸗ 
ſchaftlich juriftifcher Verein“ führen wird. Derſelbe hielt nach der von Sr. Magni⸗ 
ſizenz Herrn Prof. Baltzer eingeholten Erlaubniß, am Mittwoch feine erſte Verſamm⸗ 
lung ab, welche ziemlich zahlreich beſucht war. Das Programm des jungen Vereins 
iſt in folgenden zwei Sätzen zuſammengefaßt: 

1. Der Verein, welchem nur Studenten der juriſtiſchen Fakultät beitreten dürfen, 
verſammelt ſich wöchentlich einmal und wird die äußeren Formen ſeiner Verhandlungen 
den engliſchen Parlamentsregeln anzupaſſen ſuchen. 

In jeder Verſammlung wird zunächſt ein Vortrag über ein beliebiges Thema 
gehalten. Hierauf folgt eine Beſprechung des vorliegenden Gegenſtandes und zuletzt 
die Erörterung allgemeiner Streitfragen. Natürlich dürfen nur kein juriſtiſche Angeles: 
genheiten zur Sprache kommen. J 

Nach einer kurzen Debatte über die vom Komitee entworfenen Statuten wurden 
dieſelben genehmigt und von vielen Anweſenden unterzeichnet. Der Verein iſt ſomit 
als konſtituirt anzuſehen. Als proviſoriſches Komitee fungiren die Herren Lammche, 
Bieneck und Stenzel. Zum erſten Male in dieſem Winter wird die ak adewiſche 
Liedertafel unter Leitung ihres zeitigen Dirigenten, Hrn. Stud. Hoffmann, künf⸗ 
tigen Montag im Liebich ' ſchen Lokale zuſammentreten. a 


CLicgnitz, 4. Dezr. [Amüfantes und Nützliches. — Eine Wahl. — 
Herr v. Selchow. — Hinrichtung. Das Miſſiſippi⸗Cyclorama, welches in dies 
fen Tagen hier eintreffen und am künftigen Sonntage im hieſigen Theater das erſte 
Mal dem Publikum vorgeführt werden wird, iſt als eine Acquiſition des Schauspiel 
direktors Herrn Nachtigal zu betrachten, d. h. derſelbe hat den Beſitzer des ſehenswer⸗ 
then Kunſtwerkes zu beſtimmen vermocht, unter Leiſtung gewiſſer Garantien hierher zu 
kommen und gemeinſchaftlich mit Herrn Nachtigal einige Vorſtellungen zu geben. 59 
genwärtig gaſtiren am hieſigen Theater Herr und Madame Buchey, Solotänzer rt 
Hoftheater zu Dresden mit ihren Kindern, Alexander und Marie, und erfreuen t 
Publikum durch ihre Leiſtungen im höchſten Grade. Herr Nachtigal läßt es ſich 2 
gelegen fein, den von ihm veranſtalteten Vorſtellungen durch pekunjäre Opfer * 


wiſſes Relief zu geben. — Geſtern hat im Magiſtrats⸗Kollegium hierſelbſt die engere. 
Wahl für das erledigte Diakonat an unſerer Niederkirche ſtattgefunden. Es gingen bei 
derfeiben als Kandidaten für die Hauptwahl aus der Urne: Herr Kandidat Zingel, ge: 
genwärtig Gouverneur in der Kadetten⸗Anſtalt zu Wahlſtatt. Kandidat Rüble, z. 8. 
Lehret in Krotoſchin und Paſtor Schönfeld aus Kobylin. Die Hauptwahl dürfte jeden⸗ 
falls binnen Kurzem auch vollzogen werden. Der Amtsantritt des Gewählten wird 
jedoch erſt Oſtern k. J. erfolgen. — Der hieſige Regierungs⸗Vice⸗Präſident, Herr v. 
Selchow iſt ebenfalls als Kammermitglied nach Berlin abgereiſt, und werden ſeine Ge⸗ 
ſchäfte blerſelbſt während der Zeit ſeiner Abweſenheit durch den Ober⸗Regierungs Rath 
Herrn Scharffenort abfolvirt. — Heute Vormittag um 8 Uhr fand im Hofe des hie⸗ 
ſigen Inquiſitoriats die Hinrichtung des Schuhmachergeſellen Bauer aus Guben durchs 
Beil ſtatt. Es waren bei dieſem blutigen Akte als geſetzliche Zeugen zugegen: drei 
Der vom Kreisgericht, der Staatsanwalt und zwölf Gemeindevertreter. Um für 
den En des Schaffots den nöthigen Ranm zu gewinnen, hatte man eine Holzremiſe 
4 — niederreißen müſſen. Der Delinquent hatte bereits vor einigen Monaten 
Biber 1 00 verübte Verbrechen des Mordes an ſeiner Geliebten dem Diakonus Herrn 
hät der K er Niederkicche hierſelbſt geſtanden; er hoffte aber dennoch, daß Se. Maje: 
rde Die die ihm zuerkannte Todesstrafe in lebenslängliches Gefängniß verwandeln 
ſoll er jed * ihm geſtern Vormittag 8 Uhr gemachte Mittheilung der Urtelsbeſtätigung 
ihm fein An mit Ruhe und Faſſung aufgenommen und ſich dahin geäußert haben, daß 
Faſſung d aldiger Tod ſelbſt wünſchenswerth ſei. Auch heute beſtieg er mit ziemlicher 
volle 9 das Blutgerüſt. Er betete noch und der Scharfrichter aus Groß⸗Strehlitz 
oe hierauf den blutigen Akt an ihm. Während der Hintichtung wurde eine kleine 
Eine 1 geläutet, welche man in dem Scheinthurme des Rathhauſes angebracht hatte. 
ſich 1255 hieſigen Kirchenglocken war zu dieſem Akte nicht hergegeben worden und hatte 
lich eshalb zwiſchen den Kirchen-Kollegien und der Gemeindevertretung ein eigenthüm⸗ 
5 e entſponnen. Vor dem Inquifitoriate hatten ſich große Menſchenmaſſen 
Seit ft um ſich wenigſtens in der Nähe des blutigen Schauſpiels zu befinden. 
lac auf dem Ringe waren ſehr viele Menſchen verſammelt, damit fie die Armeſünder⸗ 
5 e läuten hören wollten. Das Dach des Scharfrichtergebäudes war theilweiſe abgedeckt 
e und ſollen dort Plätze à 2 Sgr. 6 Pf. vermiethet worden fein. Das Spe⸗ 
ulationsſieber hat ſich auch hier geltend gemacht. Heute Abend 6 Uhr wird der Leich⸗ 
nam des Hingerichteten auf dem hieſigen Kirchhoſe beſtattet werden. 
N F Brieg, 4. Dezor. [Kommunalwahlen — Vermiſchtes.] Die in 
r. 335 Ihrer Zeitung enthaltenen Notizen über den Ausfall der Gemelnderaths⸗ 
Vahlen in Brieg bedürfen in ſo fern einer Berichtigung, als unter den Gewählten 
nicht 11, ſondern nur vier konſervative Kandidaten ſind. Daraus, daß mehrere Na⸗ 
men auf der Wahlliſte der Konſervativen ſtanden, darf nämlich noch nicht gefolgert wer— 
den, daß ſie konſervativen Männern angehörten; fie find vielmehr nur deshalb aufge⸗ 
nommen worden, well man, trotz ihrer notoriſch demokratiſchen Richtung, doch das Ver⸗ 
trauen in fie ſetzte, fie würden in vorkommenden Fällen ihre politiſchen Anſichten dem 
allgemeinen Beſten der Stadt unterzuordnen fähig und bereit ſein. Ob dies der Fall, 
muß die Zukunft lehren. — Sonſt iſt es jetzt ziemlich ſtill bei uns. Der 26 Jahr 
beſtandene Konzert⸗Verein quieſeitt dieſen Wintec aus Mangel zulänglicher muſikaliſcher 
Kräfte. Dagegen iſt ein neuer Singverein unter Kantor Jung entſtanden, der in an⸗ 
ſpruchsloſer“ Stille ſchon recht Wackeres leiſtet. Der Reiche ſche Geſangverein aber hat 
Nic, Dach dem einem Vorſteher, Muſiklehrer Reiche geglückt iſt, den Titel eines Muſik⸗ 
Direktors zu erhalten, zu einer Geſang⸗ Akademie erhoben, über deren Leiſtungen wir 
erſt nach der beabſichtigten Aufführung eines größeren Muſikwerkes werden urtheilen 
0 Den Chriſtkatholiſchen wird wahrſcheinlich der Mitgebrauch der Trinitatis⸗ 
Andacht werden müſſen, dagegen dürfte ihnen ein Raum im Rathhauſe für ihre 
Kreise üdungen eingeräumt werden. — Eine Anzahl Evangeliſcher aus dem brieger 
6 hat ſich im Laufe des vorigen Monats zur Bildung eines Zweig⸗ Vereins der 
uſtav⸗Adolph⸗ Stiftung verbunden und durch Entwerfung und Unterſchrift von Sta— 
zuten, wie auch Wahl eines Vorſtandes förmlich konſtituirt. An der Beſtätigung der 
Behörde iſt nicht zu zweifeln. 
* * 


N Neiſſe, 4. Dezember. [Militäriſches. — Weihnachtsausſtellung. — 
Straßenordnung. — Philomatie. — Handlungsdiener⸗Unterſtützungs⸗ 
erein. — Miffienäre. — Prießnigs Tod. — Loncordlaverein. — 
Ännergefangverein.] Auf der Straße, welche von dem Neiſſe⸗Brieger Bahnhofe 
nach der Stadt führt, iſt die Palliſadenumgrenzung zur Abfperrung der ſog. Grotkauer 
artlere, weiche zur Zeit der Mobilmachung eingerichtet worden war, deſeitigt. Dem 
Sernehmen nach ſollen auch die Palliſaden vor den andern Thoren, die für den Fall 
eines Krieges eingeſetzt wurden, ausgehoben und bei Seite geſchafft werden, wenn nicht 
din die mittlerweile in Frankreich eingetretenen politiſchen Ereigniffe dergleichen mili: 
Üfche Maßregeln ſiſtiren laſſen. — Zu der am jüngſt vergangenen Sonntage ſtattge⸗ 

u denen Ausjpielung von Gegenſtänden durch den hieſigen Mädchenverein zu wohlthäͤ⸗ 
Wan Zwecken haben auch der Fürſt und die Fürſtin von Hohenzollern recht anſehnliche 
Words geſtellt, wodurch die Theilnahme an dieſer Lotterie nicht unbedeutend erweitert 
der > iſt und muß überhaupt ſehr anerkannt werden, mit welch' großer Freigebigkeit 
dürftigen von Hohenzollern und ſeine Gemahlin ſich bei den Gelegenheiten, Hülfsbe⸗ 
Von en wohlzuthun und Nothleidende zu unterſtützen, mit der That betheiligen. — 
nahme n zwei Abtheilungen der Schminderſchen Konditorei iſt die eine, welche zur Auf: 
elegant der das Etabliſſement beſuchenden Damen beftimmt wurde und in deren ſehr 
und fe ausgestatteten Räumen das Tabakrauchen nicht ftattfinden darf, zu einer großen 
2 orden; o_erthen Weihnachts ausſtellung von Herrn Schminder benutzt und eingerichtet 
ſich ſchon „dürfte dieſe Aufftelung um fo mehr Beſucher anziehen, als die Zimmer an 
22 Solche nen ſehr behaglichen Aufenthalt und beſonders auch für Damen gewähren. 
lagen, welche wir jetzt vielfach von andern Städten und auch von Bres⸗ 

1e Sperrungen und Störungen der Straßenpaſſagen durch die Schneemaſſen 
bei uns jede getretene Thauwetter vernehmen, kennen wir hier nicht, obgleich es auch 
man Hiefigen Org geſchneit hat. Mit großer Betriebſamkeit und beſtem Erfolge ift 
Höfen und Stectes darauf bedacht geweſen, bei Zeiten ſchon die Schneemaſſen aus den 
wiewohl faſt 50 der Stadt abzufahren und wird damit auch jetzt noch ſortgef hren, 
len Tagen erreicht achends ſchon eine ganz unbeläſtigte Paſſage in den Straßen ſeit vie: 
räumungs⸗Arbeit ist. Freilich find die für dieſe uns nothwendig erſcheinenden Schnee: 
ihuende einer fo ns“ derwenden Koften durchaus nicht unerheblich, allin das Wohl: 
er ſo prompten Straßenordnung wird auch ſehr angenehm empfunden. Aber 
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nicht nur Annehmlichkeit erwaͤchſt den. Bewohnern der Stadt aus der raſchen Befeitis 
gung des Schnees, ſondern auch beſtimmt die Ueberzeugung, daß die vielfache Meran. 
laſſung zu mancherlei Krankheiten gehoben wird. — Geſtern Abend hat abermals eine 
Verſammlung der Philomatie ſtattgehabt, in der die heitere Unterhaltung mit wiſſen⸗ 
ſchaftlich gehaltenem Vortrage abwechſelte, was die Zuſammenkünfte der Mitglieder des 
Vereins ſo intereſſant macht und ihnen ſtets ein friſches Leben gewährleiſtet. — Bei 
dem mit ſeinen Folgen für Verarmte und der Beihülfe Anderer immer zu früh herein⸗ 
brechenden Winter verdient ein nach nicht unbedeutendem Maßſtabe eingerichtetes und 
der ſegensreichſten Erfolge ſich erfteuendes Inſtitut am hieſigen Orte eine rühmliche 
Erwähnung; wir meinen den Handlungsdiener⸗Unterſtützungsverein, welcher mit verhält⸗ 
nißmäßig guten Mitteln verſehen, feit einiger Zeit ſich als eine große Wohlthat bei 
Erkrankungen, wie unverſchuldet eintretenden Kalamitäten von Handlungskommis be⸗ 
währt hat. — Man erfährt, daß auch in unſerer Stadt beſondere Predigten von Miſ⸗ 
ſionäten der katholiſchen Konfeſſton ſtattfinden werden und ſollen zu dieſem Behufe die 
betreffenden Geiſtlichen ſich bereits in unſern Mauern befinden; es kann nicht unbe⸗ 
meikt bleiben, mit welch' großem Fleiße und von welch' günſtigem Erfolge gekrönt, ſo⸗ 
wohl die einzelnen Seelſorger dieſer Konfeſſion als auch die katholiſchen Vereine be⸗ 
müht ſind und bleiben, auf dem Gebiete ihrer Religion nichts einzubüßen. — Der 
Hintritt von Vincenz Prießnitz in Gräfenberg wird auch hier ſehr beklagt; da ein gro⸗ 
ßer Theil des Renommees, welches dieſe Heilanſtalt erlangt hat, ſich auf das Vertrauen 
zu der Perſon Prießnitzs gründet, fo wird bierores beſorgt, daß mit der Zeit der Beſuch 
von Gtäfenberg ſich ſehr vermindern dürfte. Dadurch aber würde der Markt von 
Neiſſe für manche Geſchäftsleute und Verkaͤufer von Natur zlien recht beeinträchtigt 
werden, da der beträchtliche Conſum in Freiwalde und Gräfenberg in Anſehung vieler 
Artikel durch Einkäufe in Neiſſe befriedigt wurde. Hoffen wir, daß es Prießnitzs 
Nachfolger gelingen wird, dieſer fo berühmt gerühmt gewordenen Kaltwaſſerheilanſtalt ihren 
guten Ruf zu erhalten. — Der hieſige Concordiaverein wird heut in dem Saale des 
ehemaligen Saluß'ſchen Lokals die „Humoriſtiſchen Studien” und den „Weiberfeind“ 
zur Aufführung bringen, wodurch den Mitgliedern des Vereins das Vergnügen des 
Theatergenuſſes geboten wird, welches die übrige Bewohnerſchaft von Neiſſe ſchon ſeit 
Anfang des Herbſtes hat entbehren müffen, da in andern zum gefelligen Vergnügen 
konſtituitten Vereinigungen theatraliſche Vorſtellungen bis jetzt nicht in den Kreis der 
Unterhaltung gezogen worden ſind. — Dagegen wird uns um ſo mehr Gelegenheit 
geboten, ſowohl an Inſtrumental⸗ wie an Vokalmuſik uns zu erfreuen und wird mor⸗ 
gen wieder ein öffentlicher Geſangsvottrag in Mittel⸗Neuland, unfern der Stadt, durch 
den „Mäannergeſang⸗Verein“, unter Dirigirung des Herrn Stuckenſchmidt, ausgeführt 
ion — 2 die gute Schlittenbahn nach Neuland wohl vielfach Benutzung fin⸗ 
den dürfte. 5 


(Notizen aus der Provinz.) * Grottkau. Wir haben, Gott ſei Dank, 
immer noch ſehr niedrige Brot- und Fleiſch-Preiſe. Für 17 Loth Semmel be⸗ 
zahlen wir 1 Sgr., für 1 Pfd. 2 Loth Brot ebenfalls 1 Sgr.; das Pfund Rind⸗ und 
Hammelfleiſch koſtet 2 Sgr., das Pfund Schweinefleiſch 2½ Sgr. und das Pfund 
Kalbfleiſch 1 Sgr. 6 Pf.! — Außerdem wird Alles gethan, um das harte Loos der 
Armen und Dinftigen zu mildern. Künftigen Sonntag wird zum Beſten der Armen 
im Geſellſchafts-Theater der Bürger-Reſſource eine Vorſtellung gegeben, in welcher das 
Luſtſpiel „das Strudelköpfchen“ und die Poſſe „der Baron Martin” zur Aufführung 
kommen werden. \ # . TER 2 

+ Waldenburg. Unſer Magiſtrat hat ſich leider genöthigt geſehen, zur Beitrei⸗ 
bung der rückſtandigen Steuer⸗Reſte die ſtrengſten Maßregeln zu ergreifen. Auch hat 
er ſehr zweckmäßige Anordnungen getroffen, um dem unachtſamen Verfahren mit den 
Steuer⸗Quittungsbüchern vorzubeugen. Ordnung muß ſein, darum iſt dieſe Strenge 
wohl am rechten Orte. — In dem Saale „zur Plumpe“ hat ſich eine blautuchene 
Mütze in eine dergleichen von ſchwarzem Tuch verwandelt, derjenige, welcher die ur⸗ 
ſprüngliche Farbe wieder herſtellen kann, wird öffentlich dazu aufgefordert. — Wer 
kennt nicht die reizend gelegene „Schweizerei” bei Altwaſſer? Dieſe iſt gegenwärtig 
zu verkaufen oder zu verpachten. Wer zu den beati possidentes gehört, kann ſich hier 
einen herrlichen Sommer⸗Aufenthalt gründen und ein tüchtiger induſttieller Gaſtwirth 
ein kleines Kalifornien verſchaffen. a 

+ Frankenſtein. Unſer neueſtes Wochenblatt behandelt einen für Ebemäns 
ner außerordentlich wichtigen Gegenſtand; es nennt nämlich das Mittel, durch deſſen 
Anwendung jeder Ehegatte zu Weihnachten ein freundliches Geſicht von ſeiner 
Gattin erhalten kann. Referent nennt im Intereſſe des „Wochenblattes“ das Mittel 
nicht, ſondern räth dem geneigten Leſer, ſich die betreffende Nr. zu kaufen und 
aus der Quelle unmittelbar zu ſchöpfen; fo viel kann er aber verfichern, daß es dußerſt 
biuig iſt. Auch nimmt die hieſige Handlung E. Philipp Beſtellungen an. 

Sagan. Wer iſt der populärſte Mann der Gegenwart? — Der Landgraf 
J. R. v. Winkelmann in Baiern. Sein Zeugniß über die Heilkraft der Goldber⸗ 
ger'ſchen Rbeumatismus⸗Ketten findet man nicht allein in allen Zeitungen, 
ſondern ſelbſt in dem kleinſten Blättchen der kleinſten Provinzialſtadt auch außerhalb 
Baiern. — Wer kann Auskunft darüber geben, in welcher Stadt das „Kreis⸗Wochen⸗ 
Blatt für den geſammten Freiſtädter Kreis“ gedruckt wird? 

O Görlitz. In der Abendunterhaltung des Gewerbevereins vom 2. Dezem⸗ 
ber hielt Herr Kaufmann G. Schmidt einen gehaltreichen Vortrag über Gewerbe und 
Handel der Völker des Orients. — In der Sitzung des Gemeinderaths von dem⸗ 
ſelben Tage wurde die Erbauung eines interimiſtiſchen Lokals zur Abfertigung der 
ſteuerfteien Tranſito⸗Güter genehmigt. Ebenſo wurde die Wahl eines Stadtraths voll⸗ 
zogen, welche auf Herrn Kaufmann Breslauer fil. Am 3. Dezember wurden 
Wahlmänner zur 2. Kammer gewählt und zwar die Herren: Bleichermeiſter Praſſe 
und Vorwerksbeſitzer Tſchiegner. — Leider erhalten wir immer noch Na en von 
Perſonen, welche in dem fürchterlichen Schneeſturme vom 20. zum 21. November ver⸗ 
unglückt find. So wurde der Handlungsdiener Delank, ein ungemein kräftiger jun⸗ 
ger Mann, auf dem Wege von Weiffenberg nach Gebelzig erfcoren gefunden, und 
ebenſo die Tochter des 1c. ꝛc. Mantſchink zu Weigersdorf bei Weiſſenberg. — Im 
hiefigen Stadttheater wird Sonnabend den 6, Dezember eine grohe Vorſtellung zum 
Beſten der Armen ſtatifinden. Außer mehreren Muſſeſtücken wi 
dem Eiſenhammer“ (vorgetragen vom königl. Schaufpielet Herrn Blume 
„Guten Morgen, Herr Fiſcherl“ aufgeführt werden. 
wirken Fräulein Emilie Klingenberg und Feilen m 7 Aoffaheung eine 
bach mit. — Man fieht Götliz wetteifert mit Berslau. Möge dieſe 
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an glänzende Einnahme haben, als die ähnliche auf bem breslauer Theater! — — 
nfelgen Sonntag iſt vor Weihnachten der letzte Tanz; da müſſen unſere ſchönen 
Gorlitzerinnen und unfere jungen Görlitzer das Pedalſyſtem noch einmal recht tüchtig 
in Bewegung ſetzen. An allen tanzbaren Orten iſt großer Tanz, vor allem aber wird 
es die Görlitzer in den Saal der Madame Knitter ziehen, wohin unſer humoriſtiſcher 
Louis Drucker mit folgender Anzeige einladet: „Nächſten Sonntag Tanzvergnügen bei 
Madame Knitter. Freunde des Tanzes mache ich ergebenſt darauf aufmerkſam, daß 
dabei ein ganz neuer „„Korreſpondenten⸗Polka““ aus dem Trauerſpiele „Der 
verdammte Schul meiſter““ zur Aufführung kommen wird. Der bekannte Drucker 
ohne Louls.“ — Da dieſes Tanzvergnügen den Referenten ganz beſonders intereſſirt, 
gedenkt er, ſich ebenfalls dabei einzufinden, und zwar mit Genehmigung des Herrn 
„Drucker ohne Louls“ die Polka anzufüyren. Referent wird daran kenntlich fein, daß 
er ½ Sgr, über das Entree bezahlt und an feinem Hute die Devife: „Louis Drucker“ 
führt. — — Unfere Waaren Handlungen überbieten ſich für den Einkauf zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken mit Ausſtellung des Schönſten und Beſten, was fie bei den letzten 
Meſſen mitgekauft haben. Nur zwel Handlungen machen hiervon eine beſcheidene Aus⸗ 
nahme, indem fie ein Lager von „bedeutend herabgeſetzten Waaren“ annonci⸗ 
ren. Ich glaube, dem Publikum wären bedeutend heräbgeſetzte Preiſe weit lieber. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
$ Breslau, 4. Dezember. [Schwurgericht.] Unterſuchung wider die verehel. Bauer 
ieczonka und Genoſſen, wegen Aufruhrs und Tumults. 
Staatsanwalt: Aſſeſſor Neugebauer. Vertheidiger: Rechtsanwalt Fiſcher. 119 
Die Anklageſchrift iſt gerichtet wider: 1) die Bauer Pieczonka; 2) die Bauer Lorenz Pieczonka; 
3) den Knecht Johann Wanzeck; 4) den Bauerſohn on, Soyka; 5) den Müller Pfendſack; 
6) den Müller Karl Hoffmann; 7) den Freimann Gottl. Reizig; 8) den Freimann Johann 
Tondack, und 9) den Weber Gottfr. Tondack, und lautet folgendermaßen: 
Am 22. Mai 1849 begaben ſich die Exekutoren Seja und Samietz im Auftrage des königl. 
Kreisgerichts zu Wartenberg und in Aſſiſtenz der Gensd armen Gräber und Meyer nach 
Woitsdorf, um von einigen der daſigen Inſaſſen gutsherrliche Zinſen im Wege der Exekution 
einzuziehen. Nachdem fle die Mitglieder des Ortsgerichts, nämlich den Gerichtsſchulzen Igel 
und den Gerichtsmann 1555 obe, hinzugezogen hatten, pfändeten fie zuerſt dem Stellenbeſitzer 
Hummel in deſſen Abweſenheit einen Rock und ein Paar Hoſen ungehindert ab. Als ſie 
ond zu dem Freimann G. Reizig kamen, verweigerte derſelbe nicht nur die Zahlung der 
chuldigen Summe, ſondern widerſetzte ich auch thätlich der Pfändung ſeines Mantels. Er 
entriß denſelben dem Dorfwächter, welcher zur Fortſchaffung der gepfändeten Sachen mitge⸗ 
nommen war, und als die Exekutoren ihn wieder erfaßten, hielt er ihn mit den Händen und 
Zähnen feſt, indem er äußerte: er würde ſich eher todtſchlagen laſſen, als den Mantel laffen; 
dabei kratzte er dem Gensd'armen Gräber die Hände und biß den Gensd'armen Meyer in die 
Hand, als dieſer den Exekutoren zu Hülfe eilte. Hierauf wurde in dem zu Groß⸗Woitsdorf 
gehörigen Blatznig bei dem Bauer Karl Kollenz und dem Bauer Kuſob ungehindert eine Kuh 
gepfändet, und nachdem Samietz die gepfändeten Kleidungsſtücke auf ſeinen Wagen genommen 
und die beiden Kühe zwei Männern aus dem Dorfe zur Obhut übergeben Hatte, gingen die 
Exekutoren in Begleitung der obengenannten Perſonen nach a um dort in Vollſtrek⸗ 
kung von Exekutionen fortzufahren. Sie fanden nur die verehel. Pieczonka und deren Bruder, 
den Knecht Wanzeck, zu Haufe und forderten deshalb die Erftere unter Vorzeigung des gericht⸗ 
lichen Auftrages zur Zahlung auf. Sie weigerte ſich indeſſen hartnäckig, wollte den Schrank 
Den nn . en el * Ie „Wenn die 9 werde 
nicht — 7 Die Exekutoren beabſichtigten nunmehr eine Kuh 05 pfänden, da fie im Haufe 
keinen Exekutionsgegenſtand fanden, und gingen deshalb auf das Feld, weil fie hörten, daß das Vieh 
dort fei. Unterwegs kehrten jedoch die Ortsgerichte von Groß⸗Woſtodorf, der Exekutor Samietz 
und der Gensd'arm Meyer, um die bereits gepfändeten Gegenſtände zu ſchützen, zurück. Während fie 
ſich aus dem Hofe des Pieczonka entfernten, ging deſſen Frau und der Knecht zum Hofe vorn⸗ 
der nach verſchiedenen Richtungen ins Dorf. Wonczeck rief laut: „Ihr ſeid ſchöne Nach⸗ 
arn, kommt, kommt, helft uns, wir wollen uns nicht pfänden laſſen!“ Ebenſo rief die ver⸗ 
ehelichte Pieczonka zu wiederholten Malen: „Helft mir!“ Inzwiſchen eilte W. dem Exekutions⸗ 
Perſonale vorans, löſte das Vieh, welches er zuſammengebunden fand und trieb es in den 
eich, um die Pfändung zu verhindern. Während Seja und Gräber noch am Teiche warteten, 
hörten fie vom Dorfe her einen Lärm, und bald darauf kam ein Haufe von etwa 20 Perſonen 
mit Rnüitteln und Stangen bewaffnet, den Müller Pfendſack an der Spitze, mit der Aeußerung 
auf ſie zu: „Ihr Spitzbuben, ihr Hallunken, wollt ihr wohl machen, daß ihr von unſerer 
Grenze ine, ſonſt werden wir euch fortbringen!“ Bei der Annäherung dieſes Haufens 
hatte Wanczeck das Vieh aus dem Teiche gelockt und ſich unter der Menge verloren. Andere 
von den Tumultuanten drohten ihnen: „fie ſollten machen, daß ſie fortkämen, ſonſt würden fie 
e todtſchlagen“, und Conſtantin Soyka trat mit einem Knüttel in der Hand an Seja heran, 
ndem er ihm drohte: „er ſolle machen, daß er fortkäme, er würde ihm ſonſt helfen, Vieh weg⸗ 
treiben, er würde mit dem Prügel bekommen, daß er nicht wüßte, wo er her wäre.“ Dabei 
drohte er ihm mit einem Stöcke, bis Einer aus dem Haufen rief, er ſolle nicht ſchlagen. 
Ebenſo trat W. wieder an den Exekutor heran, trat ihm auf die Füße und ſtellte ihn zu Rede, 
was er auf den Saaten herumzutreten habe, er laſſe ſich nicht pfänden, möge es kommen zu 
was es wolle. Desgleichen rief die verehel, Pieczonka, die Sichel in der Hand, dem Sefa 
zu: „ſie würde fi nicht pfänden laſſen, der Trembaſchauer Schulze hätte geſtern ihrem Manne 
geſagt, ſie ſollten ſich nur zur Wehre ſetzen, er hätte dem Sega mit der Runge gedroht, und 
dieſer wäre abgezogen.“ . 
Da Gräber und Seja einſahen, daß unter den obwaltenden Umſtänden eine Pfändung un⸗ 
möglich ſei, zogen ſie ſich unter fortwährenden Schimpfreden des Haufens langſam nach Baudi⸗ 
tzerei zurück, wobei der Müller Pfendſack nochmals an Seja herantrat und zu ihm äußerte: 
„Haben uns das die Abgeordneten aus Berlin mitgebracht, daß ihr uns ganz ausziehen 
und bettelarm machen wollt; mich haben fie ſchon ausgezogen. Sie find — und dabei 
drohte er ihm mit der Hand — auch der Rechte — nehmen Sie ſich in Acht, ſonſt werde 
ich Sie auch mit helfen kalt machen.“ 
Außer den ſchon vorher genannten 41 haben fi bei dieſem Vorfall unter der lärmen⸗ 
den Menge der Freimann Joh. Tondeck und deſſen Sohn G. Tondeck befunden, indem dieſelben 
nach ihrer eigenen ofen, auf Anrufen der verehel. Pieczonka, mit einem Stocke bewaffnet, ſich 


dem Haufen angeſchloſſen haben, um die Pfändung zu hindern. Unterdeſſen hatte auch in Woits⸗ 
ae 118 99755 Gehöft des Pieczonka ein großer Auflauf ſtattgefunden; der Wagen des Samiez 


epfändeten Sachen wurde von einem mit Knütteln und Stangen bewaffneten Hau⸗ 
fen umringt. Als Samiez fortfahren wollke, riefen fie laut: „er muß die Sachen hinfahren, vo 
er ſie hergeholt Hat“ und als der Trupp vom Teiche her, wieder mit dem Müller Pfendſack an 
der Spitze, dazu kam, wurde das Schreien und Lärmen um Vieles vermehrt. Der Müller Hoff- 
mann drohte sem, Gensdarm Meyer mit einem Knüttel, während der Bauer Pieczonka mit Ber 
bug auf Sam 8 äußerte: „Sie haben das Recht hierher zu kommen, die anderen aber nicht.“ 

er Freimann Reiz 9 peiger ſich auf den Wagen geſchlichen hatte, nahm die gepfändeten Klei⸗ 
— herunter, Soyka aber und Wanzeck befreiten das Vieh; bei dieſer Gelegenheit wur⸗ 
den die Beamten vielfach hin- und her, eſtoßen. f 

Bei dem heutigen Termine waren 
deutſchen Sprache nicht mächtig find, 
Anklageſchriſt, ſowie die Ergebniſſe der 
ten erklärten ſich für nicht 
keit e Abgeordnete der 
und Aufruhrs, 


mmtliche Angeklagte erſchienen. Da einige derſelbzn der 
e 2 en ER en 11 55 L 
J andlung poln vortrugen. e meiſten Angeklgg⸗ 
lui einzelne räumten das Vergehen Ver thätlichen Widerſehlſch. 
Obrigkeit ein und bestritten ohne Ausnahme das Verbrechen des Tumults 


, 75 4 7 8 r 124 * 
Die Beweisaufnahme erfolgte zunächſt in Bezug auf den objefti 0 . 
tete ſich ſodann Nd ene Beiheillgung ebe De genen Ade n we 


en Geſchworenen bezüglich jedes Angeſchuldigten zwei Fragen vorgelegt, von denen die eine 


konſtruirt, daß es 73 Tons 


„Aufruhr und Tumult,“ die andere Widerſetzlichkeit, reſp. thätliche Widerſetzlichkeit gegen Abge⸗ 
ordnete der Obrigkeit,“ zum Gegenſtande Ad Die Frageſtellung Me auf und 2 
A. L. R., unter deſſen Herrſchaft die inkriminirten Vorfälle ſich ereignet haben. 

In dem hierauf gejälten Wahrſpruche der Herren Geſchworenen wurde das Verbrechen des 
Auftuhrs und Tumults als völlig unerwieſen angenommen. Die Pieczonkaſchen Eheleute, der 
Müller Hoffmann, ſowie die Angekl. Tondack A und Sohn), wurden auch der thätlichen 
Widerſetzlichkett gegen die Obrigkeit, nicht ſchuldig, dagegen die Angeklagten Wanzeck, Soyka, 
Pfendſack und Reizig des gedachten Vergehens für ſchuldig erachtet. a 

Der Gerichtshof verurtheilte demgemäß: 1) den Dienſtknecht Wanzeck und 2) den Brauer- 

eſellen Soyka, jeden zu 4 Monaten Gefängniß; 3) den Müller P dſack zu 3 Monalen Ge⸗ 
ängniß; 4) den Freimann Reizig za 6 Monaten Gefängniß. Die Angeklagten Pieczonka, Hoff⸗ 


mann und Tondack wurden freigeſprochen. 


\ 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


+ Breslau, 5. Dez. [Produktenmarkt] Es war heute eine kleine Beſſerun 
Getreide wahrzunehmen, die auswärtigen telegr. Depeſchen waren dafür feſter, wodurch ſich 
wieder mehr Spekulation einſtellte. Die meiſte Frage herrſchte nur für die beſſern Qualitäten, 
geringe Sorten waren vernachläſſigt. Weizen wurde ſtark von unſern Konſumenten zum nöthi⸗ 
gen Bedarf gekauft, man bezahlte für weißen 64 bis 72 Sgr. und für gelben 63 bis 70 Sgr. 
Roggen wurde bei einem Gewichte von 88 bis 89 Pfd. ſehr hoch bezahlt, man bewilligte 1 bis 
1½ Sgr. über Notiz, gewöhnlich bedang derſelbe 57 bis 62 Sgr. An der Börſe zeigte ſich 
vermehrte Kaufluſt und man bot für eine Partie 83 bis Sapfd. 60 Sgr., ohne daß ſich Abgeber 
dazu willig zeigten. Gerſte holte 43 bis 46% Sgr., egen hohe Qualitäten bis 47½ Sgr. 
Hafer bedang 29 bis 31 und Erbſen 58 bis 63 Sgr., beſte Sorten bis 65 Sgr. 

Oelſaaten genießen wenig Frage, was vorkam wurde zurückgewieſen, weil man die geforber- 
ten Preiſe nicht bewilligen wollte, für Raps 74 bis 77 Sgr. und für Rübſen 54 bis 59 Sgr. 
find y nominelle Preiſe. Beſſer iſt es nun mit Leinſaat geworden, man bewilligte 6247 bis 
72 Sgr. 5 
Kiecfaat bleibt gut, jedoch ohne Preis-Veränderung. Vorläufig find die Zufuhren ſehr 
ſchwach, wodurch die Stimmung immer feſter wird. In dieſen Tagen war zwar ein kleiner 
Stillſtand eingetreten, der jepoch beſeitigt zu ſein ſcheint. Es wird daher bezahlt für rothe 
Saat 10 bis 15% Thlr. und für weiße 7 bis 12½ Thlr. Wenn bei eingetretenem Froſt nicht 
bald mehr apt werden wird, jo if eine Beſſerung für dieſen Artikel unausbleiblich. 

Spiritus bleibt zwiſchen dem Preiſe von 10% bis 11 Thlr. ſtehen, wird etwas mehr geſucht, 
fo hebt ſich der 8 um Y% bis % Thlr., andererſeits ift derſelbe um eben fo viel billiger zu 
haben. Die Lieferungsgeſchaͤfte ruhen ganz, da bei jetziger Zeit Wenige etwas unternehmen wol⸗ 
len; pro Januar wird 11% gefordert. 

Rüböl beſſett ſich bei anhaltendem 
gen ſein. 

Von 
Geſchäft. 


für 
hier 


Froſt, und es würde heute bei Partien 10% zu bedin⸗ 
Zink geht nichts um, wahrſcheinlich wirken die polttiſchen Ereigniſſe lähmend auf's 


Waſſerſta n d. 
Oberpegel. Unterpegel. 
Am 5. Dezbr.: 18 Fuß — Zoll. 5 Fuß 10 Zoll. 


— 
ez. 25% 3 2 55 
Stettin, 4. Dezember. Weizen 50 Wpsl. pommer. 89 Pfd. effektiv, na ob . 
jahr 62 Thlr. bez. Roggen ſehr feft, bei Kleinigkeiten 52% bez., 82 Pfd. N N Sa, 
ale 11. I, Ur . Gerſte matt und ohne Umſatz. 
Hafer 50 Pfd. pr. Frühjahr 28 Thlr. bez. Koch⸗Erbſen, kleine, pr. Frühjahr 49—48 / bez. u. 


b 


geboten. Rüböl flau, loco 10% Thlr. bez., pr. Dez.⸗Jan. 10% Gd. Spiritus ſtiller, am Land⸗ 


markt ohne Faß 15% bez., aus zweiter Hand loco ohne Faß 15%—15 pCt. bez., mit Faß 
1534 pCt. bez., pr. Frühj. 14 pCt. bez. u. Br. Zink loco 44%, Thlr. Br. Pernauer u. Rigaer 
Leinſamen 10% Br. 2 


Liverpool, 1. Dez. Unfer Baumwollenmarkt iſt in einem Zuftande der Ungewißheit, weil 
der Dampfer „Canada“ länger als gewöhnlich ausblieb, aber die Preiſe find trotzdem feſt, nur 
iſt weniger Auswahl. Verkauft wurden 7000 B. (1000 Export und Spekulation), Summe 
ſeit Donnerſtag 23,000 B. Einfuhr keine. j 


8 Breslau, 5. Dezbr. [Kaufmänniſcher Verein.] Die geftrige Berſammlung war 
die letzte vor dem Feſte und in Folge deſſen nur ſchwach beſucht. Am 8 Januar findet die 
nächſte Sitzung ſtatt, in welcher die ſtatutenmäßigen Neuwahlen vollzogen werden. Ueber den 
Stand der Lehrlingsſchule theilte Hr. Hammer mit, daß derſelbe im Ganzen ein erfreulicher 
zu nennen ſei. Doch vermißt man in vielen Unterrichtsſtunden die herkömmliche Beaufſichtigung 
durch Vereinsmitglieder, da dieſe oft das Amt annehmen, ohne dann ihren Verpflichtungen nach⸗ 
ukommen. — Ein Artikel der Bresl. Ztg. über die von der Regierung zu Oppeln normirten 
ourſe der theils in⸗ theils ausländiſchen Gold» und Silbermünzen erregte allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Hr. Cohn verlas den von ihm verfaßten Aufſatz, welcher jene auf eine Verwechſelung 
des Gold- und Silberthalers berubenden Angaben widerlegt. — Br Sturm eröffnete der Ver⸗ 
ſammlung auf die diesfallſige Frage des Präſidenten, daß das Miniſterium für Handel ꝛc. be⸗ 
ſchloſſen habe, die ſteueramtliche Abfertigung der von Hamburg hierher 
Güter weder nach dem oberſchleſiſchen noch niederſchleſtſchen 
ſondern vorläufig auf dem alten Packhofe zu beläffen. Der Magiſtrat beabſichtigt nun den 
Handelsminiſter zu erſuchen, derſelbe möge das gedachte Amt dem neuen Packhofe am linken 
Oderufer zuwenden. Der Redner will, daß der Verein eine Petition in dieſem Sinne an den Magi⸗ 
ſtrat ergehen laſſe, indem ſowohl die Speſen-Taxe, als auch die Lage des alten Packhofes den 
meiſten Kaufleuten wenig gelegen ſei. Eine nicht unerhebliche Mehrausgabe verurſache die Ab⸗ 
lagerung der Waaren im alten Packhofe auch wegen des Brückenzolls, welchen die Kaufleute 
dieſſeite der Oder zu entrichten haben. Hr. Strobach iſt für den Sturmſchen Antrag, will 
jedoch, daß zugleich um Pflaſterung des neuen Packhoſes petitionirt werde. Hr. Cohn wünſcht 
dieſe Pflaſterung nach makamadiſchem Spſtem ausgeführt zu ſehen, worauf Hr. Sturm erklärt, 
der in Augriff genommene Bau eines Tranſito-Lagers für Mehl- und Stärkewaaren habe dieſe 
Maßregel bisher verhindert. Die Errichtung einer Brücke vom neuen nach dem alten Packhoſe 
ſtehe zu erwarten, wenn der erſtere mit den Eiſenbahnen in Verbindung geſetzt fein wird. Die 
Verſammlung beſchloß nach dem Antrage des Hrn. Sturm, ein Geſuch an den Magiftrat ab⸗ 


gehen zu laſſen. 
— —— — — 7 
‚ [Die Centrifugalpumpe des Herrn Appold, ] deren Beſchreibung wir vor län 
fiele Zeit in dieſen Blättern gaben und von welcher ein Modell auf der großen londoner Aus- 
ellung zu ſehen war, iſt jetzt in großem Maßſtabe in praktiſche Anwendung gekommen. a. 
Whittlesey mere, eine mehrere Quadratmeilen große, von Sümpfen und Bächen bedeckte Fläche 
in der Näbe von Cambridge, wird mit derſelben trocken gelegt. Am letzten Mittwoch wurdt 
dort eine ſolche Centrifugalpumpe vor einer großen Verſammlung zum erſten Mal erprobt. Das 
Rad, von welcher die Pumpe ihren Namen hat, iſt 4 Fuß 6 Zoll im Durchmeſſer und iſt u 
(1460 Ztr.) Waſſer pro Minute 5 Fuß hoch heben kann. Die 7 
fümtion von Kohlen ift dabel halb ſo groß, als bei gewöhnlichen Maſchinen. Dies Quan 
iſt gleich dem Waſſer von circa einem Quadrat-Acker Land, welches % Zoll mit Waſſer bed 
iſt; aber obgleich 73 Tons als der Durchſchnitt angenommen wird, ſo können doch, weg ee 
100 Tous pro Minute durch die Maſchine 5 Fuß hoch gehoben 


Tran — Tranſito⸗ 
ahnhofe zu verlegen, 


nötbig fein ſollte, 


en. 
iungeklagten. Am Schluſſe wurden Anſchläge des Erbauers der Maſchine wurden von den Anweſenden als fichtig befunden und es 


\ (Bortfegung in der zweiten Beilage.) 5 


A 


\ 


2609 


Zweite Beilage u. 338 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend, den 6. Dezember 1851. 


— gleich und übertraf dieſelben vielleicht — die Kleinheit des Centrifugalrades, welche ſo 


wen 
harmonirte — die Einfachheit der Kunſtruktion — die Nekti e i 
) — 1.— tigkeit der Maſchine — 
und das ungeheure Quantum des ausgepumpten Waſſers konnten nicht ER die Beſchauer 
über den Triumph der Maſchinenbaukunſt, welcher ſich vor ihren bewundern» 
Hume „zu erfüllen. — Bei dem folgenden Diner machte der Ingenieur Herr 
Borurtheil berrſch merkſam, daß gegen Hochdruckdampfmaſchinen ein ſchadenbringendes großes 
gefahrlos rſchend fei, denn dieſelben ſeien nicht blos die billigſten, ſondern auch vollkommen 
ungeheure D ie anweſenden Herten ſaßen z. B. ganz in der Nähe eines Keſſels, worauf der 
kein außerordrn von 3500 Tons, d. h. 35 Pfd. pro Quadratzoll drücke, und dies ſei durchaus 
entlicher Druck, da der Keſſel konſtruitt ſei, einen ber weitem 8 31 17 
f (Oſtſee⸗Ztg. 


Niedergang | di 
j eſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. Die Frequenz der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
17 Std betrug in der Woche vom 23. bis 29. ate he J. 6907 Parsenn und 38600 Kilt 


ber ge Geſammt-Einnabme für Perſonen-, Güter⸗ und Vieh⸗Transport ꝛc., vorbehaltlich 


Uung durch die Haupt⸗Kontrole. 
—ñ— . — 
Mannigfaltiges. 


e (Magdeburg, 3. Dezbr.) Geſtern Abend, kurz nach 5 uhr, ereignete ſich in der Nähe 
wittenbergeſchen Bahnhofes bei der Neuſtadt das Unglück, daß eine Lokomotive gegen einen 
* n, welcher von zwei Arbeitern fortgeſchoben wurde, fuhr und letztere hierbei ſofort ihren 

durch Quetſchung erlitten. M. Z.) 

Nach einer Notiz des Newyorker „Herald“ beläuft ſich die kaliforniſche Goldausbeute 
bereits auf mehr als 20) Millionen Dollars. fie f 10 
di (Biographie eines Pferdes.) Ein Engländer hat vor einiger Zeit eine pollſtän⸗ 
ige Biographie eines Pferdes berausgegeben, des berühmteſten engliſchen Wettrenners, Eclipſe, 
8 ſeiner Zeit tauſendfach abgebildet, beſungen und ſonſt geprieſen wurde. Wir erfahren aus 
luer Schrift, daß das Pferd aus dem Geſtüt des Herzogs von Cumberland hervorging und 

ng für 75 Guineen verkauft wurde. Der DOberft O' Kelly hatte einen Antheil an demſelben 
Ja kaufte dem Miteigenthümer ſeinen 1. mit 000 Guineen ab. In der Zeit von einigen 
5 ahren brachte es ihm durch Wetten über 25,000 Pfd. St. ein. Dieſer Renner war der Vater 

on 354 Nachkommen, die ſämmtlich auf dem Rennplatze Siege davontrugen. Bereits zehn 

ahre war Eclipſe nicht mehr auf der Rennbahn erſchienen, als O'Kelly denſelben für einen 
fabelhaften Preis verkaufte, nämlich für 25,000 Pfd. St. baar und eine Leibrente von 
500 Pfd. St. 5 2 1 
— . ———— EEERCEETTEEEEEERGEE. 
1834 Bekanntmachung. 

f Die Abſicht der unterzeichneten Behörde, im Innern der hieſigen Stadt befondere 
Polizeiwachen zur Förderung des polizeilichen Patrouillendienſtes und zur Bequemlichkeit 
des Publikums einzurichten, konnte bisher nicht ausgeführt werden, weil es an den 
erforderlichen Lokelen fehlte. Gegenwärtig hat die königliche Militärbehörde, gegen 
Vorbehalt des e r jeder Zeit und bis dahin, wo die Stadtgemeinde dem 
Bedürfaiſſe in anderer Weiſe wird abhelfen können, eine Stube im Gebäude der 
Schweidnitzer Thorwache gefälligſt zu dieſem Zwecke eingeräumt. Es iſt daher dort 
2 ab eine Polizeiwache, beſtehend aus Gendarmen und Polizei⸗Sergeanten, 
Er Be wen, die von 4 Uhr Nachmittags bis 11 Uhr Adends beſetzt iſt. Während 
2 — — der Wachmannſchaften zu einem regelmäßigen Patrouillendienſte beſtimmt iſt, 
N ir zurückdleibende Theil bereit fein, in allen ſchleunigen Fällen den Behörden 
Sin Fiir Publikum, welche Hülfe ſuchen, die letztere zu leiſten und ſich zu dieſem 
nn dorthin zu begeben, wo die Hülfe in Anſpruch genommen wird. Die Abge⸗ 


— 


11. mit ſolchen Geſchäften, welche eine längere Zeit in Anſpruch nehmen, nur bis 
in zu befaſſen, wo andere polizeiliche Hülfe hat herbeigeſchafft werden können. 
Breslau, den 5. Dezember 1851. 
f ; Königliches Polizei Präfibium, v. Kehler. 
9 Die von mit angekündigten wiſſenſchaftlichen Vorträge werde ich 
= Muſikſaale der Univerſität halten. Da mich Umſtände verhindern, ſchon 
d „d., wie ich beabſichtigte, zu beginnen, fo wird die erſte Vorleſung Sonntag 
* d. (um 5 Uhr) Statt haben. f 
—Dreslau, den 5. Dezember 1851. Profeſſor Braniß. 
42954] Sum Bau der evangel. Kirche in Roſenberg iſt, ferner eingegangen: von 
Sams 4 5 0 cee, 91 Sgr. Am 26. Oktober Ar Hy 62 Thlr. 6 Sor. 6 Pf. 
1 r. gr. 5 
Seren Nada einer evaugel. Kirche in der Stadt Zobten if eingegangen: durch 
E en ot Kämp in der höheren Bürgerſchule zum heil. Gelſt geſammelt und zwar aus der 
Tb Du 1 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf., Tertia 1 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf., Quarta 1 Thlr. 21 Sgr. 6 
ir. Juinta 2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., Serta 1 Thlr. 15 Sgr. 4 Pf, 1. Vorbereitungsklaſſe 1 
2 Wu Sgr. 2 Pf., 2. Vorbereitungoklaſſe 2 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf., 3. Vorbdereitungsklaſſe 
16 Tolx. Sar. 5 Pf., don Herrn Th. Ilgner 10 Sgr., von Herrn Kämp 1 Thlr. Summa 
j Ban 8 Sgr. 2 Pf. Expedition der Breslauer Zeitung. 
vorräthih Bel Wilb. Jakobſon u. Comp., Kupferſchmiedeſir. 44 find antiquariſch 
Anh. u 8: die preuß. Geſetzſammlung v. 1810-1850 f. 15 Thlr. Die Gerichts ordnung m. 
1% Thi eg: 2% Thlr. Brand's Amtsblatt-Extrakt v. 1811—40 u. Repett. 6 Bde. gut geb. 
wert mit tosstegnitzer Amtablatt 1811-33 f. 2 Thlr. Das Buch der Welt, eleg. geb. Pracht⸗ 
Scholz, Maler. Kupf, 7 Bde 1842— 48 (ganz neu) ſtatt 28 Thlr. roh f. 14 Thlr. geb. — 
Schmeiterlinke der Allmacht. 6 Bde. m. Kupf. fla 7 Thlr. roh, für 27 Thlr. gut geb. Die 
3 Thlr. Big Schleſtens 2 Bde. Beſchreib u. 68 Taf. kolor. Abbild. (neu] ftatt 6 Thlr. für 
Halbe, 2 cch. Konverfätionsleriton dle Aufl. 15 Bde. ftatt 20 Tölt. f. 15 Thlr. in schönem 
N Die große niederländiſche 5 
Menager ie 
in der großen Bude an der Promenade, Eit neben der 
gräfl. Henkelſchen Reitbahn, a por. 
gens bis 7 Uhr Abends. — Die Hauptvorſtellung des 
Thierbändigers in der dd arch Fender an ſam mt · 
licher Naubthiere und große Exereitien der Miß⸗Baba 
täglich präcis 4 U. Nachm. Aufenthalt nur bis 15. Dez. 
12829] G. Kreutzberg, Chef der Menagerie. 


iſt täglich von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends zur Anſicht und zum Verkaufe geöffnet. 


ſuch bitten 


ſind jedoch angewieſen, ſo bald als möglich auf die Wache zurückzukehren, und 


15383] Verlo bungs⸗An eige. 

Die Verlobung W älteſten Tochter Ot⸗ 
tilie mit dem Kaufmann Herrn Bernhard 
Leſſer aus Landsberg a. d. W., beehren wir 
uns Verwandten und Freunden ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung hierdurch anzuzeigen. 

Poſen den 3. Dezbr. 1851. 

Hartwig Mamroth und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ottilie Mamroth. 
Bernhard Keller. 


Als eheli Verbundene empichlen ſich: 
Adalbert Kurz, Apotheker. 
Ludowika Kurz, geb. Arendt. 

Bomſt, den 25. November 1851. [5384] 


[2931] Todes⸗Anzeige. 

Den beute Morgen 54 Uhr nach langem 
ſchweren Leiden erfolgten Tod meiner Schweſter 
Wilhelmine, zeige hierdurch theilnehmenden 
Freunden und Bekannten ergebenſt an. 

Kreuzburg, 2. Dezember 1851. 

n Erneſtine M keviu sz. 


Theater⸗ Repertoire. 

Sonnabend den 6. Dezbr. 63ſte Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſteuungen, 
Zum Aten Male: „Häusliche Wirren.“ 
Luſtſpiel in 3 Akten von Dr. Lederer. — 
Hierauf, zum Aten Male: „Guten Mor⸗ 
gen, Herr Fiſcher!“ Vaudeville, Burleske 
in einem Akte, nach Locroy's „Bon jour, 
Monsieur Pantalon!“ von W. Friedrich. 
Muſtk komponirt und arrangirt von Ed. 
Stiegmann. um Schluß: Melo⸗ 
drama mit acht lebenden Bildern: 
„Der Gang nach dem Eiſenhammer.“ 
Ballade von Friedr. v. Schiller. Muſik von 
B. A. Weber. 

Sonntag den 7. Dezbr. 6ä4ſte Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Hochzeit des Figaro.“ Komiſche 
Oper in 3 Aufzügen, Muſſt von Mozart. — 
Die Gräfin, Frau Bock⸗Heinzen, vom 
Hof⸗Theater zu Kaſſel, als 2te Gaſtrolle. 


Das Naturalien⸗Kabinet 


im Saale des blauen Hirſches, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 7, 2823] 


Um gütigen zahlreichen Be⸗ 
Sellmann & Comp 


du Sauvage 
aus Paris. 
Tägl. 2 Vorſtellung. 
um 5 und 6% Uhr. 
Platz a. d.Taſchenſtr. 
L. Persoir, 


Entree 2% Sgr. 


Subbaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe der hier in der 
Roſenthaler Straße Nr. 11 und großen. Drei- 
Lindengaſſe Nr. 1 und 2 belegenen, auf 11,968 
Rthlr. 8 Sgr. 1 Pf. geſchätzten Grundſtücke, 
haben wir einen Termin 

auf den 7. Mai 1852, 

- Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Parteien» Zimmer. — Junkernſtraße 
Nr. 10 — anberaumt. 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations-Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Realprätendenten ur Vermeidung der Ausſchlie⸗ 
ßung mit ihren Anfprüchen hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 18. Oktober 1851. 
1729] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 
Zum er Verkaufe des hier Nr. 53 
Schuhbrücke und Nr. 36 Meſſergaſſe belegenen, 
auf 9985 Rthlr. 24 Sgr. 2 Pf, geſchätzten 
Grundſtückes, haben wir einen Termin 
auf den 6. April 1852, 
1 Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer — Junkernſtraße 
Nr. 10 — anberaumt. 
Taxe und Hypotheken ⸗ Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werben: \ 
1) der Deftillateur Gottfr. Wilh. Bormann; 


2) der Partikulier Joh. Benj. Bauer; 
3) die Wittwe Dammer, Charlotte Wilhel⸗ 
mine, geb. Feiſer, 


hierdurch vorgeladen. 
yigg den 6. Sept. 1851. 


84e]. Königl. Stadt- Gericht. Abth. I. 
— — — 


15366] Ein gebrauchter Mahagoni ⸗Flügel 


t zum Verk. . 
la di 1 kauf Wallſtraße Nr. 13 im ne 


7 eneral⸗Verſammlung 
. des öſtlichen Theils des Schweid⸗ 
nitzer Anger⸗Bezirks, Sonntag den 7. d. M., 
Vormitt. 11. Uhr, im Hartmann ſchen Lokale. 
SSS K — 


728] Oeffentliche Vorladung. 

Zum Zweck der Beſitztitelberichtigung der nach 
Inhalt des Hypothenbuchs dem Zwirnhändler 
Johann Karl Gottſtied Perſchke gehörigen 
Bude Nr. 300 auf dem Neumarkte bierſelbſt, 
für den de u Johann Karl Friedrich 
Schneider, haben wir zur Anmeldung der 
Anſprüche der unbekannten Realprätendenten 
einen Termin 

auf den 6. Februar 1852, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Stadtrichter Költſch, 
Junkernſtraße 10 in unſerm Parteienzimmer 
anberaumt, zu welchem die unbekannten Real- 
prätenbenten gemäß § 102, Tit. 51, Tol. 1. 
ʒ 5 Ko Cam 
ei März 1845 (GeſetzSammlun 
für 1845, Seite 161) Kea — 2 der War 
nung vorgeladen werden, daß dieſelben im Falle 
des Ausleibens mit ihren etwaigen Realan⸗ 
ſprüchen an das Grundffück werden ausgeſchloſ⸗ 
ſen werden. 

Breslau, den 2. Oktober 1851. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


326) Nothwendiger Verkauf. 
L Obs in dir Sudt Pieſcen Sers. u. 17, 
Hopotheken⸗Nr. 18 belegene, den Kaufmann 
Wilhelm und Ottilte, geborenen Rode» 
wald ⸗Wernerſchen Eheleuten gehörige Mohn 
haus nebſt Hofraum und Nebengebäuden, ab⸗ 
geſchätzt auf 6193 Rtl. 17 Sgr. 6 Pf, zufolge 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Registratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

i am 14. Jannar 1852, 

dentlich : Geng le Huth f 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werd 

Pleſchen, den 2. Juni 1851. * 

Königliches Kreisgericht. - 

Erſte Abtheilung für Civil⸗Sachen. 


[833] Subhaſtations⸗Patent. 

Die dem Lieutenant a. D. Heinrich Ludwig 
Wilbelm Emil v. Kaempf und der Anna, ge⸗ 
ſchiedenen v. Kämpf, geb. Kolbe, gehörigen 
Kuxe an nachbenannten Gruben werden und 


zwar: : } 

a) 16 Kux der auf Radzionkauer Terrai 
belegene Galmeigrube Waltersſegen sud Nr. 
109 des Bagge dernde, 

b) % Kur der ebendaſelbſt belegenen Bar. 
meigrube Keſſel sub Nr. 135 des Be ie 
NS, Wal 

e) 7 Kur der auf Rudy⸗Piekarer Grund 
belegenen ae roch sub I. 
85 des Berggegenbuchs a 

am 25. März 1852, ᷑d 
von Vorm. 11 Uhr ab, 

d) % Kur der auf Deutſch⸗Piekarer Grunde 
e Galmeigrube Scharley, sub Nr. 84 

617 


un 25 
e) % Kux der Galmeigrube Schön auf 
Rudy ⸗Piekarer Grunde, sub Nr. 83 des Berg⸗ 
gegenbuchs ; 
am 27. März 1852, 
von Vormittag 114 Uhr ab, 
t) 1% Kur der Steinkoblengrube Mor. 
genroth auf Myslowitzer Terrain, sub Nr. 136 
un 


d 

g) 1% Kur der Steinkohlengrube Auguſte, 
ebenfalls auf Dipelowipet Zerritorio, sub Nr. 
193 des Berggegenbu 

am 48. Marz 1882, 
von a 150 ab, 

u) % Kur der Steinkohlengrube Köni 
820 auf Chropadzower Territorio —— Re 
132, un - 

i) , Kur der Steinkohlengrube Edwin 
cuf Schoppitzer Territorio 
Berggegenbuchs, sub Nr. 249 des 

am 99. März 1852 
in — 1 mau a . ihwen 
N i Parteienzi . II. nothwen⸗ 
ai werden een ur 
ie bergamtlichen Be reit unge and Die 
neueſten Hypothenſcheine Ta er Gruben find 

bei unſerm Botenmeißer einzuleben- 
Zu dem Termine werden die Erben des Ma. 
joratsberrn Alexander d. Miereszewaki und 
die Intereſſenten des Maforats Myslowitz hier ⸗ 


mit vorgeladen. * 
„den 21. November 1851. 
Beulen ist. Kteis⸗ Gericht. I. Abtpeil. 


5 5 Anzei e. 

[5870] berge gebaute Hand mit Garten 

und großem Hofraum, Matbiacſtraße Nr. 15, 
ird den 12ten d. M. sub hasta verkauft. 


— 2610 


EAS ————.ꝛ.ꝛK.ñK̃̃— vv .: ——-— —— —p— r ͤ — — — — 

Ausser den nachstehenden und allen von irgend einer uchhandlung öffentlich an- 
gekündigten, in Catalogen oder dureh besondere Anzeigen empfohlenen Gegenständen des 
Buch- und Landkartenhandels, bietet unser bedeutendes tu fünft tu einander 
tobenden Lokalen aufgestelltes Lager eine wissenschaftlich geordnete Sammlung 
gediegener und gesuchter Busher aus den meisten Gebieten der deutschen, französischen, 
polnischen, eng lisehen und italleninchenLiteretur. 


Breslau, am Nasehmarkt Nr. 47. Ferdinand Hirt. 


12935 Gebetbuch für die Jugend. 

5 m a N iſt Is ‚om an RA —— . a zu 
erhalten, in N e rdinan (Naſchmar „ in Ratibor dur 
A. Keßler, in Krotoſchin durch 1. C. Blog zu 3 ; N 


Der Gottesdienſt der katholiſchen Schuljugend. 
Wechſelgebete und Gefänge bei der heil. Meſſe, 
nebſt Beicht- und den üblichen Kommunion⸗Gebeten. 
Nach dem Kirchenjahr geordnet und herausgegeben 
von einem Schul: und Kinderfreunde. 
Fünfte unveränderte Auflage. 
Mit Genehmigung der geistlichen Oberbehörde. 
239 Seiten. 18. Velinpapier. Preis, dauerhaft gebunden, 6 Sgr. 

Dieſes Gebetbuch für die Jugend, deſſen Vorzüge vor ähnlichen Erſcheinungen in den be. 
deutendſten kirchlichen und pädagogiſchen Organen, namentlich in der „Zeitſchrift für Philoſophte 
und katholiſche Theologie“ (Bonn), im „Eifeler Schulfreund“, „Nathangel“ u. ſ. w. in aner⸗ 
kennender Weiſe hervorgehoben worden, hat binnen wenigen Jahren eine ſolche Verbreitung ge⸗ 
funden, daß wir nunmehr bereits die fünfte Auflage ausgeben können. Die darin enthal⸗ 
tenen Gebete und Geſänge, welche das ganze Kirchenfſahr umfaſſen, ſind durchgängig 
an, den Bedürfniſſen und dem Faſſungsvermögen des jugendlichen Alters angemeſſen. 8a 
ger und des erhabenen Gegenſtandes würdiger Sprache leiten fie das kindliche Gemüth hin 
auf den höoͤchſten Inhalt des Lebens, auf den Pfad der Frömmigkeit und Tugend. Und wie 
eine äußerſt wohlwollende Kritik das Büchlein ſchon bei feinem erſten Erſcheinen als das 
reichhaltigſte und zweckmäßigſte feiner Art bezeichnete, fo hat daſſelbe bei den neueſten 
Auflagen noch durch eine Sammlung trefflicher Kirchenlieder und alter Choräle ſammt ihren 
Melodien, ſo wie durch Aufnahme einer Meßandacht für ſtille Erbauung während der heiligen 
Handlung, eine werthvolle Zugabe erhalten. Eine paſſende äußere Ausſtattung, wie auch der 
billige Preis, werden die allgemeinſte Einführung in Schule und Haus begünſtigen. 

M. Du Mont⸗Schauberg'ſche Buchhandlung in Köln. 


„2239, „Bei Ferdinand Hit in Breslau Mafümartı 47), 1. Kepler in Ratibor und 
E. Stock in Krotoſchin iſt als neu erſchienen fo eben angekommen: 


Predigt⸗Magazin. 
2Ir Band. Ites Heft. 
In Verbindung mit mehreren katholiſchen Gelehrten, Predigern und Seelforgern herz]. 
Ken ei Fran Sofepb Heim, . in Mageburg i 
»Magazin erſcheint in zwanglojen ten 3 er. dand 
eee e e e ee 
in, und da jedes Heft einzeln a 10 wird, jo wird namentlich den jüngern Herren Geiſt 
lichen und denen, welche Gründe haben, ſich nicht das Gonze anzuſchaffen, Gelegenheit „eboten, 
das ihnen Paſſende und Wünſchenswerthe nach eigener Wahl heraus zunehmen, oder ſich nach 
und nach in den Beſitz dieſes reichhaltigen Magazins zu 25 | 
Zur Erleichterung der Nachſchaffung haben wir die erſten 10 Bände oder 20 Hefte um 4 
des frühern, ohnehin ſehr billigen Preiſes, herabgeſetzt, fo daß dieſe durch alle Buchhandlungen 
a Heſt um 20 Sgr. zu beziehen find, Be. 
12937) Bei Ferdinand Hirt in Breslau (Nafhntarkt Nr. 47), A. Keßler in Ratibor 
und A. E. Stock in Krotoſchin iſt zu haben: g 
Fr. Schellhorn, 120 auserleſene g 
Neujahrs⸗, n Hochzeits⸗ und Jubel⸗Gedichte, 
Polterabendſcherze, Stammbuchsverſe und Geſellſchafts⸗ 
f Räthſel. 
Sechstell Auflage. Preis 15 Sgr. 
NB. Ein ſchönes Gedicht iſt bei Familienfeſten don großem Werthe. Dieſe Sammlung beſter 
elegenheits gedichte, poetiſcher Scherze und Rath el wurde mit ſolchem Beifall aufgenom⸗ 
men, daß fetzt die ſechſte verbeſſerte Auflage davon erſcheinen mußte. 
Auch bei Heege in Schweidnitz, Hennings in Neiſſe, Gerſchel in Liegnitz und 
Ziegler in Brieg vorräthig. 8 


uchhandlung Joh. Urban Kern, Ring 2. 


(In Sauer bei Hirſemenzel, in Oblau bei Bial, in Militſch bei Lachmann, in 
9 Brieg bei Liebermann). 
Bei John. Urban Kern, Ning Nr. 2 in Breslau, iſt zu haben: 


7 dür Sreunde humoriflifcper Lektüre:: 
Exilium melancholiae, 
oder weltliches Geſangbuch. 


Eine Sammlung humoriſtiſcher Lieder und Gedichte aus den Fliegenden Blättern Mit 
den Originalholzſchnitten. 20 Bogen in 8. leg. cart. Preis 1 Rtl. 

Die in den Fliegenden zerſtreuten humoxiſtiſchen Lieder, Gedichte und Schwänke zu ſammeln 
iſt eine Anſorderung, die von zu vielen Seiten an die Herausgeber der Fliegenden Blätter ge» 
ſtellt wurde, als daß ihnen freundliche Gewähr verſagt werden konnte. Diele heitere Spende 
mit ſämmtlichen Originalſkizzen bunt ausgeſtattet, iſt wohl das wirkſamſte Mittel Ven 3 


7. 


cholie, was gefunden werden kann. 


Höchſt intereſſante hiſtoriſche Romane. 
So eben erſchtenen und find in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bel Joh. 
Urban Kern, Ring Nr. 2: 
Katharina Parre, von L. Mühlbch. 3 Bände. 4 Nil. 15 Sgr. 
Schleswig⸗Holſteins Freiheitskampf im 13. an re, oder; der Tag von 
Bornhöved, von Heinrich Smidt. 3 Bände. 3 Ril. . 
[2947] M. Simion in Berlin. 


Bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2 find zu haben (in Neiffe bei Hennings, in Grün 
berg bei Weiß, in Glogau bei Flemming, in Frankenſtein bei Philipp): 

Mittel gegen alle Fehler des Magens und der Verdauung, ſo wie auch 
gegen Schnupfen, Bruſtderſchleimung, Lungenentzündung, Utindeſchwerden und 
andere Krankheiten des menſchlichen Körpers. Nach den Vorſchriften berühmter 
Aerzte. Sechſte verbefferte Auflage. 12 ½ Sgr. 

Richardt, Dr., die Regeneration des geſchwächten Nervenſyſtems, oder gründ⸗ 
liche Heilung aller Folgen der geheimen Jugendſünden und der Ausſchweifung. 
2. verb. Auflage. 15 Sgr. . 

Schellenberg, die einfache Buchführung für den Kleinhandel, beſonders 
für Kaufleute und Gewerbetreibende, um ihre Rechnungen deutlich und über: 
ſichtlich zu führen. Nebſt 24 Klugheitsregeln und einer Einkaufs: und Ver⸗ 
kaufstabelle. 5. verb. Auflage. 15 Sgr. 

Schellhorn, F., 120 auserleſene Geburtstags-, Hochzeits⸗, Men: 
jahrs⸗ und Jubel⸗Gedichte, ferner Stammbuchsveiſe, Räthfe und 
Polterabendſcherze. 6. verb. Auflage. 15 Sgr. [2948] 


Bei J. Urban tern, Ring Nr. 2 iſt in Kommiſſion zu haben: 
Aßmann, A., die Schmetterlinge Schleſiens, in Abbildungen nach der 
Natur und mit erläuterndem Text. 3. Band. 1. Lieferung. gr. 8. Schwarz 

1 Rtl., mit kolorirten Kupfern 2 Rtl. 

7 (Exemplare mit koloxirten Kupfern werden nur gegen baare Zahlung verſendet. 12949 


ern 


J. G. Nel ages buchhandlung in Leipzig it erſchtenen und en der Buchhand⸗ 
We G. P. Aderholz in Breslau, (Ring: und Stodgafienede Nr. 53) zu finden: —— 


in der Küche, Vorrathskammer und dem Küchengarten. 
Ein Handbuch für angehende Hausfrauen und Wirthſchafterinnen, vorzüglich in mittlern 
und kleinen Städten und auf dem Lande. Von C. E. Grebitz. 2 Theile. 

Erſtet Theil. Enthaltend eine deutliche und gründliche Anwelſung, wie, ohne alle Vor⸗ 
kenntniſſe, mit vorzüglicher Rückſicht auf Wohlſeilheit, Wohlgeſchmack und zierliches Anſehen, alle 
Arten der ausgeſuchteſten Speiſen, Backwerke, Kompots, Kreme's, Gelees, Gefrorenen, Einge⸗ 
110 ten, Feen, Säfte, warmer und kalter Getränke und Liqueurs zu bereiten und anzu⸗ 
richten ſind. 

Zweiter Theil. Die Anweiſung, wie das Brot- und Semmelbacken, das Milchweſen nebſt 
Butter- und Käſebereitung, das Einſchlachten, Einpökeln und Räuchern aller Fleiſchwaaren, die 
Zubereitung aller Arten Würſte, eine neue Art Schnellräucherungsmethode, das Einkochen und 
Aufbewahren aller Arten zahmen und wilden Fleiſches und Geflügels, das Mariniren der Fiſche 
und dergl., das Aufbewahren aller Arten grüner Gemüſe und das Trocknen und Einmachen 
derſelben, die Behandlung und Aufbewahrung trockner Gemüſe, das Abnehmen und Aufbewahren 
des Obſtes, das lange Friſchhalten aller Obſta ten, das Trocknen und Dörren oder Abbacken 
des Obſtes, die Zubereltung verſchiedener Oſtweine und Eſſige, die Zucht des Federviehes, ein 
ſebr vortheilhaftes Mäſten mebrerlei Geflügels, die Behandlung des Garns und das Bleichen, 
Waſchen der Wäſche und Betten, Stärkemachen, Seifekochen, Verfertigung der Lichte, und Rei ⸗ 
nigen des Tafel- und Küchengeſchirrs, allerlei Haushaltungsvortheile und Mittel wider Ungealefer 


2 


im Hauſe und in Gärten, die Beſtellung des Küchengartens, Erziehung der Gewächſe, wie auch 
das Gewinnen des Samens, zu beſorgen und auszuüben ſind. 
Dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 66 ½ Bog. 8. 
Maſchinen⸗Velin. Sauber geh. 2 Rll. 12994] 


51 1: 

ben So nennt man billig verkauft! 

breite Kamlotts, 2 Rtl. das Kleid. , breite feine Twilds in allen 
Fatben, 2 ½ bis 2 Rtl. 20 Sgr. das Kleid. % breite Halblama's, das Kleid 
27 Rt. Chte Thidets, Prima⸗Qualität, in allen Farben, zu 4 bis 4½ Mil. 
das Kleid. Changirte, mobarirte und Fantaſie⸗Kleiderſtoffe, alle % breit, zu 2 
und 3 Ril. das Kleid. Mouſſeline de laine Kleider zu 2% Rtl. Echtfarbige 
Kattune, zu 25 Sgr., 1 Nil. 10 Sgr. und 1 Rel. 20 Sgr. das Kleid. 500 
Stück bunte ſeidene Herren⸗Halstücher, zu 1 Rtl. das Stück. Alle Gattungen 
von 3 Ellen großen wollenen Umſchlagetüchern, zu 1 Rıt. 10 Sgr. bis 2½ Rtl. 
10% große Polka⸗Umſchlagetücher, zu 10 Sgr. das Stück. Schwarzſeidne Her: 
ren⸗Halstücher und oſtindiſche ſeidene Taſchentücher, die modernſten Weſtenſtoffe 
in Wolle, Seide und echtem Sammet. Echtfarbige bunte ſchweizer Herren⸗ 
Taſchentücher zu 7½ Sgr. 9% und % breite ſchwarzſeidene Kleiderſtoffe, zu 
7 bis 8 ½ Ril. das Kleid. Fertige elegante Damenmäntel zu 4 bis 7 Rtl. u. ſ. w. 
Ning Nr. 10 und 11, im Gewölbe, bei M. B. Cohn. 


Das Dampfbad Kloſterſtraße Nr. 80 
ee d ea Behnitn m 1 Be 


Geheimnißkrämerei, ſolche hiermit feinen: jüngeren Geſchäftsgenoſſen zur beſten Nutzanwendung 


1 Für Rübenzucker⸗Fabriken. . 

Beſter, echter, %, keimfähiger 18517 Zuder-Rübenfagmen, nur von erſabriken in 
115 Be 2. fe We 5 ei. für 125 ** W 155 Mai le: 9 28 
nfragen und Aufträg 10 omptoir von Gebrüder Staa arlsſtraße Nr. 28, 
noa Mufter zur Anſicht, entgegengenommen. 1 8 \ 


en; r it j f r eee 8 
i d Ei { g be t d 5 es 5 ie 0 aut bis i ) d 1 i und d l 

i uſche 1 Y a x in di 8 i 1 fi „ 

8. te 8 ! N fig t leih 5 14 0 3 ; le unerſten — reinigt, erſe ; 


brauche ein zartes A Die Schachtel mit Gebrauchsanwei t 2% Sgr. 
zen Se ehlau befnbet Mi Die Riemerlage del S. ©. Schwarz, Dpfauertrapf die Bi. 


1631 

Su | 

0 ige, 5 n 

Bu unter 8 0 Fee Haus nebſt Zu⸗ 
behör, zufolge "der nebſt Hypothekenſchein in 
unserer Regiſtralar Einzufehenden Taxe auf 
6863 Thlr. 4 Sr geſchätzt ſoll auf 
in unſerem Amtslokale an den Meiftbietenden 
nz 3 werd 5 

u obigen erden die Erben der 
derbe Beilenhancr Hermsd 5 une 
Sufanne, ‚Heherne Feltſch und der Riemer 
meiſter ; geborne Feltſch, bei Ver⸗ 
Sana reellen vorgeladen. 
Königl. ericht. 1. Abtheilung zu Glogau. 


8 Bekanntmachung. 
3 der Dianaheiefögnnien für Weib. 
fälligen Kapital. o, wie der an dieſem Termine 
war erff apital⸗Einlöſungs⸗Valuten erfolgt und 
ins · Co ne gegen Einlieferung der betreffenden 
inziehungg g letztere gegen Zurückgabe der 
am 29. J, ekognitton an hiefiger Kaffe 
n ar und 31. Dani dieſes und 
j Januar künftigen Jahres, 
ien mal don 9 uhr fund is s Uhr Mirkäge, 
ſolche ot als 5 Coupons producirt, muß 
are uin ein Verzeichniß bringen, wozu Formu⸗ 
unentgeltlich hier zu haben ſind⸗ 
sie, den 1. Beebr 1851. 
keiſſ-Grotttauſche Landſchafts⸗Direktion. 
(gez.) Graf v. Sierſtorpff. 
M Auktions⸗ Bekanntmachung. 
un: „Mag den 8. d. Mie. Vormittags don 9 
At und Nachm. von 2 Uhr ab, follen im Auk⸗ 
tennelotale Schmiedebrücke Nr. 21 eine bedeu⸗ 
zur Partie gute Schnittwaaren, als: Kattune, 
dibet, Twill, Kamlot, Umſchlagetücher ıc. 
u. bieten gegen baare Zahlung verſteigert 
n. 


Liebich, 
öffentlicher Auktionator. 


Liebichs Lokal. 


ontag den Si: erſte akademische Liedertafel. 
Anfang 6 Uhr Abends. [2939 


Liebichs Lokal. 
Mehrfachen Wünſchen zu genügen, werden wir 
von jetzt ab zu den Sonntag⸗Konzerten Damen- 
Dutzendbillets verkaufen. Das Dutzend zu 
1 Ril., das halbe Dutzend zu 15 Sgr. wird 
ſtets an der Kaſſe E haben jein. 
12940] ie Theater⸗Kapelle. 


lone Tempelgarten. 


Das Familien ⸗ Abendbrot mi 
ip heute, Sonnabend den 6. Desbr. bee 
att. A. Herrmann. 
[5388] 


un 
I Bleifch » Ausſchieben ung ar 
Frei und Flügel⸗Konzert im Gaſthofe zur Stadt 
reiburg auf heute Sonnabend den 6. Dezbr. 
Kuhnert, Gaſtwirth. 
re eee 


Zum Wurſt⸗ Abendbrot 


nebſt Konzert, 
1 den 6, De ns ladet ergebenſt ein: 
887) H. Krinke, Fiſchergaſſe Nr. 11. 


[5865] = 
„ ur Tanzmuſik, 
onntag den 7. Dezbr., ladet ergebenf ein: 
— Cieiffert, in Roſenthal. 
15874) Ein Bea 5 
mter in den vierziger Jahren, 
55 einer Frau eine hinlängliche Erſſenz, ar 
ſucht ‚eines Dienfteintommeng, gewähren kann, 
at eine Lebensgefährtin in Dei 
a 95 Unbekanntſchaft an Damen dieſen 
e 0 . 
ten gigen, — doch angenehmes Aeußere und gu 
gew une hen ee werden nicht grade 
cht. Hierauf reflektirende Wittwen oder 
ihre Adrathete Damen in dieſem Alter wollen 
poste rere franco, unter der Chiffre C. W. 
Die Aunte Breslau abgeben. 
geſichert rengſte Diskretion wird übrigens zu: 


15869. 


Anzeige. 
tier Vertaufs der beiden 
5 zu Rackſchütz und Nr. 123 zu 
Morgen Neumarkter Kreiſe, zuſammen an 
bovelche ſich zum Rüben, Raps und 
Termin auf drüslich eignen, fteht der Bietungs 
Stelle in NMeumart 2 Mis. an ordentlicher 


inverbeſrat 


aufe Anzeige. _ 

(3 gute prü- Staähre, 

Ser, und eben jo Mürz. 

jet ab au Bei feel der 
Zum Verkauf be 

N Oberſchl., 1% Stunde vom 


2955] 
Sehr brauchbar 
wu böhft mäßigen 
aler Drigina 
uswahl von 
errſchaft Toſt 
ahnhof Rudzinitz. 


Zub tion Pete 8 
a e ac Si * | 


elben Alter und“ 


Es wird nur auf ein kleines]? 


2 
— 


> 2956] G. A. Winter's 
ſprachlehrliche * 

Bei Im. Tr. Wöller in Leipzig er⸗ 
ſchien und kann durch jede Buchhandlung 
des In- und Auslandes beypgen werden, 
in Breslau vorräthig in der Sorti⸗ 
ments Buchhandlung Gr we Barth 
u. Comp., Hertenftraße 20: 


Ausführliche Lehrſtoffe 
für den geſammten 
deutſchen 


Sprachunterricht 


in Volksſchulen, oder Schreib: 5 
leſemethode, Leſen, Sprach: 
lehre, Rechtſwreibung mit 
Interpunktions⸗Lehre, und 
Unterricht im ſchriſtl. Gedan⸗ 
kenausdeucke in ſteter Wer: 


a7 
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7 
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* bindung und Wechfelwir 3 
5 kung. Begründet durch ſpſtem. fort: J 


N 


JJ ſchreit. Sprechs, Leſe⸗, Denk-, Diktir⸗ J 
J und ſchriftliche Auffagübungen, fo wie $ 
? Aufgaben zum Hausfleiße. 
I Von G. A. Winter, Oberlehrer. 
5 Zweite ganz umgearbeitete Auflage. 
Band. 1. Eiſter vorbereit. oder 
J Elementar = Lehrgang. (I. Unterkl.) 
12 Sgr.; Band 2, Abth. 1.: Zwei: 
J ter od. Begründungslehrgang (II. Mit: 
2 telkl.) 12 Sgr.; Band 2, Abth. 2.: 
5 Dritter od. Ergänzungslehrgang. (III. 
i Oberkl.) 8 Sgr.; Band 3. (Vollen⸗ 
> dungs⸗Lehrgang) führt d. Titel: Der 
E Anterpunktionsſchüler. (Nh. 
für Lehrer und Schüler). 6 Sgr; je 
25 Exempl. nur 3 Rtl. 15 Sgr. 
Dieſe Lehrſtoffe galten ſchon in ihrer 
e als „das erſte ganz aus 8 
Is der eigentl. Schulpraxis hervorgegangene ß 
für Volksſchulen über deutſche Grammag⸗ 5 
tik.“ Ihre anerkannte Trefflichkeit iſt J; 
7 aber noch mehr dadurch erhöht, daß der 5 
Verf. nun fämmtliche ſprachl. Lehrgegen⸗ 
A} 


K 


NL 
Ne 


25122 2 
7 * 


N 
7 


Ketzer 
RANDE 


8 


EN 


en 
NR / 


k 


1 ſtände darin vereinigt, überhaupt das 
5 Werk gänzlich umgearbeitet hat, fo daß 
es als ein neues zu betrachten iſt. 


Mit den Lehrſtoffen innig verbunden 
nd na heben Schriften deſſelben Ver⸗ 


aſſers: 

AR Der@lementarfchüler, enthal⸗ 
ten die erſten Anſchauungs⸗, Leſe⸗ 
Schön⸗ und Rechtſchreibrübungen, 
(mit Druck- u. Schreibſchrift) 7 te 
Aufl. 3 Sgr.; bei je 20 Exem⸗ 
plaren nur 2 Sgr. 

Der Denk⸗, Sprach⸗ und 
Schreibſchül e r. Für die Hand 
der Schüler in Mittelklaſſen. te 
Aufl. 5 Sgr.; bei je 20 Exem⸗ 
plaren nur 4 Sgr. 

Styliſtiſches Aufgabenma⸗ 
ga in. Für Lehrer und Schüler 
in Mittel⸗ u. Oberklaſſen von Bür⸗ 
ger⸗ u. Landſchulen. 3 Thle. Zte 

umgearbeitete Auflage 


Auch dieſes Werk iſt iſt gänzlich ums > 
gearbeitet u. ein durchaus neues geworden. 
Der Briefſchüler. Für Lehrer 

und Schüler in Volks: u. Fortbil⸗ 

dungsſchulen. 2. Aufl. 15 Sgr.; 
bei je 12 Exempl. nur 11 Sgr. 
Allgemeines Leſebuch für 
Stadt: und Landſchulen. 
1. Theil für Mittelkl. 3. Aufl. 

6 Sgr.; bei je 20 Exemplaren nur 

4 Sgr.; 2. Theil für Oberkl. 4. 

Aufl. 12 Sgr.; bei je 15 Exem⸗ 

plaren nur 8 Sgr. 

Zu dem Unterrichte in der Mutterſprache 
dürfte wohl für unſere Volkoſchulen kaum ? 
ein zweites fo ſtreng gegliedert in einan⸗ 4 
der eingreifendes, gegeuſeitig fo vollſtän⸗ 
dig ſich ergänzendes und in ſteter Wed 2 
> ſelwirkung ſtehendes "Material aus der 8 

Feder eines einzigen Verfaſſers zit? 3 
Iren, wie dieſe 6 Winter'ſchen Werke, von 2 
denen die Belt den Mittelpunkt bi 
J den, um den ſich die übrigen 5 eng 

5 u ei g bei Ziegl 10 pelu ? 

5 n Brieg bei Ziegler, in Op 
bei Graß, Barth 4. Comp · 
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Fin Breslau bel Groß, Ba 


Goedſche) in 
des vorräthig, 
Herrnſtr. 20: 


der F. W. Goedſcheſchen Buchhandlung (O. 15 
keißen und find in allen deutſchen Buchhandlungen Deutſchlands und des Auslan 
rth u. Comp., Sort.⸗Buchhandlung, 


Die T ier w el ti X. 
Bearbeitet für Schule und Haus von M. Schlenzig. Mit einem Atlas von 30 
Tafeln und vielen = .. 4 . Erſtes Heft. gr. 4. 
Preis a Heft 7½ Sgr. Erſcheint in 5—16 Heften. 
Zu beziehen in Brieg durch Ziegler, Oppeln d. Graß, Barth u. C. P.⸗Wartenberg d. Heinze. 
2955) In egerihen Wap (Heing u Steins in Potsdam er. 
Ne feit 1. e 8 


erlage der 9 | 4 r 
Oktober d. J. und kann durch a uchhandlungen und königl. Poſtämter 
bezogen werden, 
in Breslau bei Graß, Barth u. Comp., Sort.⸗Buchhandlung, Herrenſtr. 20: 
Der Proteſtant. 
Ein Kirchenblatt für das evangeliſche Volk. 8 


Herausgegeben von Lic. ch. Krauſe, in Verbindung mit den Predigern Dr. Jonas, 
Konſiſt.⸗Rath Dr. Piſchon, Sydow, Eiteſter, Probſt Krauſe (in Breslau), Dir. Prof. 
Niemeyer (in 1 und Anderen. — Erſcheint in wöchentlichen halben Bogen gr. 4. 

zum Preife von 15 Sgr. pro Semeſter (4. Quartal 1851 für 7 ½ Sgr.). 

Der „Proteſtant“ ſetzt ſich vor, das evang. Voll mit der evang. Kirche zu verſtändigen. 
Er ſtellt ſich die Aufgabe, zu zeigen: daß die Wahrheiten des Chriſtentbums in ihrer Reinheit 
aufgefaßt, wohl zu beftehen vermögen nicht nur vor dem r praktiſchen Verſtande, ſondern 
auch vor den ſtrengſten Anforderungen neuerer Wiſſenſchaft; daß die cvang, Kirche fähig fei, 
eine Geſtalt anzunehmen, weiche allen Formen und Ordnungen unferes öffentlichen Lebens ent- 
ſpricht; er bemüht ſſch, wiederum derſelben deutlich zu machen wie in der gegenwärtigen Bil⸗ 
dung und Sitte zum großen Theil ihre eigenen herrlichen Früchte zur Erſcheinung kommen. 
Er wird proteſtiren und unabläſſig ſtreiten gegen Alle, welche im Namen der Vernunft und der 
Sittlichkeit das Cbriſtenthum herabsetzen, ſowie gegen Alle, welche im Namen des Chriſtentbums 
Vernunft und Sittlichkeit verleugnen; gegen jede Freiheit, welche unabhängig fein will von 
Gott und göttlicher Ordnung, ſowie gegen jede Abhängigkeit 1 Gewiſſens son menſchlicher 
Autorität. — Er wird ſeine Gegenſtände mit möglicher Gründlichkeit und Tiefe in allgemein 
verſtändlicher Weiſe in der Sprache vortragen, wie ſie gegenwärtig in unſerm Volke von jedem 
Gebildeten geſprochen wird. g - 

Die Probenummer ift in jeder Buchhandlung gratis zu haben. 
Zu beziehen in Brieg durch Ziegler, Oppeln d. Graf, Barth u. C., P.-Wartenberg d. Heinze. 


12545 Lager der feinſten Shawis: und Mauufaktur⸗ 
Waaren⸗Handlung von 


Moritz Sachs, 


zur Kornecke in Breslau. 
Hierdurch erlaude ich mir, mein mit den neueſten Erſcheinungen beſtens aſſortirtes 
Waarenlager zur geneigten Beachtung gehorfamft zu empfehlen, und da ich mit einem 
großen Theil der nachſtehenden Artikel vor dem Feſte zu räumen beabfichtige, fo ver⸗ 


kaufe ich ſolche 
zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen, 

eine große Auswahl ſehr eleganter ſchwerer ſeidener Stoffe; 

die ſchönſten Phantaſie⸗Stoffe in Wolle, und Wolle mit Seide; 

die eleganteſten Damen⸗ Mäntel und Bournuſſe in den verſchiedenartigſten 
Stoffen und nur von guten Meiſtern gearbeitet; 

Wollen brochirte Double⸗Long⸗Shawls, deren Fabrikpreis 40 Ril. und 20 Rtl., 
durch ſehr vortheilhafte Einkäufe zu 20 und 10 RNtl.; 

eine große Auswahl der prächtigſten abgepaßten Teppiche, wie auch dergleichen 
zum Belegen der ganzen Zimmer. 


Moritz Sachs, zur Kornecke. 
Wein⸗ und baieriſche Bier⸗Halle, 


Mantels 
f Königsplatz Nr. 3, Friedrich⸗Wilhelmsſtraßen⸗Ecke, 
empfiehlt echt Koppener Lager⸗Bier, die Kuffe zu 1½ Sgr. [5381] 


[2953] Um fepnell zu räumen, verkaufe id mein Lager von Stahl: und Eifenwaa⸗ 
ren, Jagd⸗ und Heifes Artikeln en gros und en détail, zu und unter Koſtenpreiſen. 


er Sb BUDlE, DEREN, Aa 
Wollene gehäkelte Damenhauben, 
Kinderhäubchen und Schuhe 


von Lammwolle, in den neueſten Deſſins, empfiehlt in großer Auswahl, für Wiederverkäufer 


mit Rabatt, billigft: arl Reimelt, 


als: 


[5880] Oblauerſtraße Nr. 1, zur Kornede, 
877 — 7 die Flaſ 
[5372] ey Roth⸗ und Weißwein 0 a 8 


bei Entnahme von 10 Bout. eine gratis, fetten Muskat-Lönell 8 8 Sgr., empfiehlt die F 
handlung des Gotthold @liafon, Meuse Me 12. Bein 


[8378] Haarerzeugendes grünes Kräuteröl, 


überall anerkannt als wahrhaft witkſames Mittel, auf ganz ⸗ 
lich kahlen Stellen des Kopfes Haare zu erzeugen, als 
auch das Ausfallen und Ergrauen zu hindern. 


Preis à Fl. 25 Sgr. 
ächtes Klettenwurzelöl 115 2, 47% u. 10 Sgr. 
r. 
b. Donau 


he Het SA Sgr. 
iwer u. . 
Parfümerie -Waaten⸗ Handlung, Comp., 5 5 
aſtho ien Adler“ in Liſſa, 
Im Gafthof Zum weißen Adler in Lich. 


iR von jetzt ob das Billardzimmer fets gehe! i peompfer Bedienung, fit 


a und 
den und anderen Gäſte freundlicher als bis i m 2 ö ernet 
gie Speiſen und Getränken und Magens dinge 8 Halen 2 
Liſſa, den 17. November 1851. sn 


un 


Mein Lager aller Arten 2 


en gros et en detail 
iſt aufs Vollſtändigſte ſortirt, 


Die Haupt ⸗Niederlage 
Frankfurter Dampf ⸗Chocoladen⸗Fabrikate 
bei Carl Fr. Keitſch in Breslau, 


Stockgaſſe Nr. 1 am Ringe, 

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager feinſter VBanillen:, feiner Gewürz⸗, bo: 
möopathiſcher, Geſundheits⸗ und Deviſen⸗Choecoladen, ſowie Cacao⸗ 
Maſſen⸗, Cocao⸗Kaffee, Cacab Thee, nebſt den rühmlich bekannten Al⸗ 
thee⸗ oder Eibiſch⸗Bonbons in ſtets friſcheſtem Fabrikate zu Fabrik: 
preiſen, laut gratis in Empfang zu nehmendem Preis⸗Courant. 

Wiederverkäufer erhalten den bekannten Rabatt, der auch ſchen bei Entnahme von 
fünf Pfunden gewährt wird! a 2851] 


Als billiges, für Jeden paſſendes Weihnachtsgeſchenk 
empfehlen wir unfer Lager von Wachs⸗Lichtbildern. Wir verkaufen dieſe Lithophanien, 
welche ſich durch Schärfe und Schönheit der Farben auszeichnen, zu Er ar Fl aan 

abatt. ad 


andſchuhe 


S. Kauffmann, Schweidnitzer⸗ und Karlsſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 


f r „ dm 

5 Gutta⸗ ercha Firniß, 
die Büchſe mit Gebrauchsanweiſung 5 Sgr. 

Mittelſt dieſer neuen Kompoſition, welche das 

Leder vorzüglich konſervirt und geſchmeidig er⸗ 

halt, ſchneu trocknet, und nach dem Trocknen 

jede Wichſe annimmt, kann man alles Schuh⸗ 

werk vollkommen waſſerdicht machen, ſo daß 

man ſelbſt bei größter Näſſe ſtets trockene Füße 


bebält, 
243) S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


[5377] Echte Teltower Rübchen 
von friſcher Sendung fer möglichſt billig: 


G. Weber, 
Oderſtraße Nr. 1, nahe am Ringe 


[1921 
ſtraße 


Im Kommiſſions⸗Verlage von Graf, Barth u. Comp. in Breslau, ‚Herten 
r. 20, iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 7 


Dr. John (Lehrer der Landwirtoſchaft), ſechs Geſpräche über die 


Röhren⸗Drainirung 


auf den Feldern und in der Ziegelei von Proskau. 
gr. 8. Geh. (Raabe in Oppeln.) Preis 6 Sgr. 


Vorräthig in Breslau bei Gras, Barth u. Comp., Sortiment, Herrenſtr. 20: 


Die Schroth'ſche Heilmethode, 


nach eigener, auf ſelbſtgemachte Erfahrungen gegründeter Anwendungsweiſe 
kurz dargeſtellt 
von Dr. Paul Kadner, prakt. Arzte zu Strehlen bei Dresden. 
Preis 3 Sgr. 


2538] Verlag von Schmalz in Leipzig. 
5371 Zu Weihnachten arkt 
[h 405 elegante Wohnung von vier zufammen- M 5 Preiſe. 


Wiederverkäufern bei Abnahme von mindeſtens einem Dutzend angemeſſenen 


gewordene Bilder, welche von uns gekauft 
gegen ganze um. Kühn‘ 


wurden, tauſchen wir mit geringer Proviſton 


huſche Buchhandlung in Breslau, Eltſabetſtraße Nr. 5. [2944] 


Original-Stammschäferei Pr. Oderberg. S. 


Am 1. December d. J. begann der Zuchtvienhverkauf zu festen 


Preisen. 


Baldige Anſtellung. 

Ein geprüfter evangel. Schulamts⸗Kan⸗ 
didat findet ſofort in einem Knaben ⸗Inſtitute 
eine Anſtellung als Hilfslehrer und eben ſo wird 
ein tüchtiger Präparand für dieſe Anftalt 


eſucht. — Frankirte und mit den nöthigen 
Zeugniſſen a Offerten beliebe man unter 
der Chiffre: L. BB. Liegnitz, poste restante, 


eiligſt einzuſenden. [2930] 
5314] Ein junger Kaufmann in Letpzig, mit 
den daſigen Platzverhältniſſen genau vertraut, 
empfiehlt ſich zur Uebernahme von Agenturen 
für das Waaren⸗ oder Aſſekuranz-Geſchäft. Hr. 
Louis Täuber in Leipzig, Königsplatz 18, 

will die Güte haben, weitere Auskunft zu er⸗ 
theilen und gefällige Offerten in Empfang zu 
nehmen. Ba 


[5379] Neueſten ſchönſten 
Karoliner Reis, 
pr. Pfund 3 Sgr. 11 Pfund 1 Rtl., 
ſchönſten Patna⸗Reis, 
pr. Pfund 2½ Sgr., 13½ Pfund 1 Rtl., 
neuen weißen Tafel Reis, 
pr. Pfd. 2 Sgr., 16 Pfd. 1 Ril., 
Karoliner Reis, . 


Prima -Qualität, pr. Pfd. 3 Sgt., 10 Pfd. 1 RU, 


Nobert Hausfelder, _ 
Albrechtsſtraße Nr. 17, Stadt Rom. 


Etwas ganz Neues. 


Mailänder Geſellſchäfts⸗Cigarren empfiehlt 25 
Stück zu 12% Sg 
15368 


Geräuch. Silber⸗Lachs, 
pomm. Gänſebrüſte, 
kae, P. Verderber, 
l [5389] am Ringe Nr. 24. 
Friſchen geräuch. Lachs. 
riſt. Gottl. Müller. 


empfiehlt: 


15391 


a 
Bag ve 
agli 
f ad Gebr. Friederici. 


Die Güter-Direktion. 


15375] 


ve; J. Freund, 
Reuſcheſtraße Nr. 58 u. 59. 


Redakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. 


2695 


Ziüchenleinwand, 

den vollfändigen Bezug von 1 Thlr. 5 Sgr. an 
bis 2 Thlr. 15 Sgr., verkaufen unter Garantie 
der Echtheit: Metzenberg u. Jarecki 
65247] Kupferſchmiedeſtr. 41, zur Stadt Warſchau. 


Stähr⸗Verkauf. 


Der Stähr⸗Verkauf aus der Graf Antou 
von Magnisihen Stammſchäferei zu 
Eckersdorf bei Glaz beginnt am heutigen 
Tage. Die Wollbeſchaffenheit der Schafbeerde, 
ſo wie der Geſundheitszuſtand iſt eben ſo be⸗ 
kannt, als daß in derſelben nie eine erbliche 
Krankheit geherrſcht hat. 2886] 

Eckersvorf bei Glaz, den 1. Dezbr. 1851. 

Die Direktion. 


5370]. Ein okt. Flügel iſt billig zu verkau 
en bei C. Hannske, Dominikplatz Nr. 2, 
3 Treppen. Auch iſt daſelbſt eine Stube mit En⸗ 
tree vom 1. Januar an, zu vermiethen. 


3 Zu verkaufen 

iſt wegen Mangel an Platz ein kirſchbaumener 
oktaviger Flügel, ein Mahagoni⸗Trümeau: 
Reuſcheſtraße Nr. 55, im 2ten Stock. 


2697! Vermiethungs⸗Anzeige. 

Der zu dem Grundſtück Nr. 7 und 8 in der 
kurzen Gaſſe gehörige große Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſe⸗Garten ſoll vom 1. Januar 1852 ab an⸗ 
derweit verpachtet werden, desgleichen mehrere 
kleine Wohnungen von demſelben Termine ab. 
Das Nähere beim Adminiſtr. Feller, Schmie⸗ 
debrücke Nr. 9. . 


Adminiſtrator Feller, Schmiedebrücke 9. 


[2826] Eine auch zwei möblirte Stuben 
find zum 1. Januar zu vermiethen. Näberes 
iſt Herrenſtraße Nr. 20, im Hofe rechts 3 Stier 
gen, Zimmer 25, zu erfragen. — Auch werden 
daſelbſt Riſſe in Tuch ſchön und ſauber geſtopft, 
und zu bunten Stickereien ſind Muſter, ſo wie 
‚eine große Anzahl ſeidener und wollener Can ⸗ 
nevas billig zu verkaufen. 


15251] Ju vermiethen Bılbofeflraße Teine 
belle, trockene Remiſe, fo wie das par terre im 
Hofe belegene, zur Glaſerwerkſtatt benutzte Lo 


kal. Das Nähere Karlsſtraße 1 beim Wirth, 


1 Treppe. 


Breiteſtraße Nr. 26 iſt eine Wohnung von 4 
Stuben, Entree, Küche, Boden und Kellergelaß 
im 1. Stock von Neujahr k. J. ab zu vermie⸗ 
tben und das Nähere Eiſentram Nr. 11, im 


Komptoir zu erfragen. 


hängenden Zimmern nebſt Küche, Entree und 
Beigelaß veränderungs halber zu vermiethen, und 
das Nähere im Gewölbe Reuſcheſtr. Nr. 12 zu 
erfahren. 

12952 Zu bezieben: 2 
eine Wohnung in der erſten Etage, drei Zim- 
mer und Beigelaß, neu Teftaurirt, Sandſtraße 
Nr. 12. Näheres im Spezerei-Gewölbe. 


Hamburger Keller, 

Ning Nr. 10 und 11 

empfiehlt Erlanger Lagerbier. 
Abends Konzert. (4988) 
Fremdentiſte von 


k Gutedeſ Baron v. Prittwitz aus Rafımir. 


Dberamtm. Braune aus Grbgersdorf Gene⸗ 
tal v. Röhl, Lient. v. Unruh, u. Kaufl. Nerbus, 


Breslau am 5. Dezember 1851 
ſetndde, feine, mit., ordia. Waare. 


Weißer Wetzen 7 68 64 56 Sgr. 
Selber, dite 69 6 „ 585 
Roggen 62 59 57 53 . 
Merſie 46% 45½% 44 42 . 
Ser . : 88 31.20, 1,28 
Erbſen 61 39. BI 
Spiritus 11 Rilr. Br. ö 


Die von der Handelkskammer eingef 
Marktkommiſſion. N 
r ee 
4. und 5. Dez. ABB. 10 n. Wegs M. Nhm.21. 
Luftdruck bei 0 27,9% 44 37 10% 78 2711751 
Luftwärme — 38 — 8,2. — 50 


Bercht u. Lewenberg aus Berlin. Lieut. Steill⸗ Thaupunkt — 5,2 — 9,7 — 6,6 

mann aus Tannhauſen. Kaufm. Guwartoweki Dunſtſättigung 87 pet, 8d pet. 86 pCt. 

u. Gutsbeſitzerin Swerbegeff g. Moskau. Be- Wind NRW WNW WNW 

amter Jendrezwicez aus Warſchau. Wetter wolkig heiter heiter 
Börſenberichte. 


Berlin, 5. Dez. 
100%, 4% & 100%. 
Märk. 90%: Nordbahn 30%. 


Tel iſche Courſe.] St.⸗Schuld⸗ Sch. 87%. 5 Anleihe 
Neeb 96 Ak Pfobr. 94. Oberſchl. Aktien 129755 Krak. 73%. 


Der Verkehr war lebhaft. Die parifer Rente war bei Abgang der Depeſche noch nicht ein ⸗ 


getroffen. 


Köln- Mindener 3) 
Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 30 Gl. 


or. 5 


Prior. 4% 
Wilhelmsbahn (Koſ.⸗ Oder } 
II. Emiss. 


Pri 
Poſ. Stargard 84 —— 
Berlin 4. Dez. Die Borſe eröffnete zu niedrigeren 


Geld. u. Fonds⸗Courſe. Holl, R. Duk. 95% Br. Kaiſ. Duk. 


Poln. Bank- Billets 94 Gl. Oeſterr. 
N. Preuß. Anleihe 4½ & 100% Br. 
reuß. Bank.⸗Antheile 


17 
Neiſſe⸗Brieger 4% 5055 
— Sächſ.⸗Schleſ. 4 


— 


5% 
Br. 


reifen als geſtern, nach Belannt- 


werden der geſtrigen Renten⸗Notiz ſtellten ſich indeß die Courſe merklich höher, ſchloſſen daher im 


Ganzen wieder etwas matter. 


— , Krak⸗Oberſchl. 72% bez., 44 — — Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4% 30, 31, 30% bez., Prior 
5% 96% Gl. Niederſchl⸗Märt. 34% 89% A 90 bez., Prior. 4% 97% Br., 15 100 Gl, 
Prior. 5% Serie III. 100 Br., Prior. Serie IV. 5% 101% Gl. Niederſchl.⸗ Märk. Zweigb. 
I — 4% — — Dberſchl. Lit. A. 37% 4 128 „ 130 bez., Lit. B. 36 J 118 
Gl. Rheinische 57 a 59 bez. u. Br. Stargard-Poſ. 8154 d 82 bez. u. Gl. Geld- u. 
Fonds- Courſe. Freiw. St.⸗Anleibhe 5 100% Gl. 1.-Anleibe 1850 4½ X 99% A 100 
bez. St.⸗Schuld.⸗Sch. 87% bez. Seehandl.⸗Präm.⸗Sch. — — Pol. Pfobr. 4 — — 0 
— — Preuß. Bank- Antbeil⸗ Sch. 93 bez. u. Gl. Poln. Pfdbr. alte 4 — — neue 4% 
85% Br., a 300 Fl. — — 


ez. Bei geringem Geſchäft waren Fonds und Aktien etwas matter. Anh en 


Wien, 4: 
eertififate in A. über 116 und bis 91½ gemacht; auch Looſe von 1834 u. 39 * edel 
e 


5% Metall 91, 4 81%; Nordb. 1514; Hamburg 2 Monat 192; 0 


nat 12. 37.; Silber 28. 


l Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. a 


ndon 3 


7 


— 


